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Wrr nun ? Mas mm ?
( Von unserem Korrespondenten .)

Uom , 24 . November .

„ Es regnet — Diebsrcgierungeii ! " Dies ilalicuifche
Sprichwort besagt , daß hier die Regierung an Allem schuldig
sei, für Alles verantwortlich gemacht werden soll . Es ist
dies eine unglückselige Eigenschaft des italienischen Volkes ,
welche wenigstens zum Theil die Thalsache erklärt , daß
man hier zu Lande di « Ministerien — um ein Wort des
seligen Depretis zu gebrauchen — wechselt wie die Hemden .

Wiederum ist uuu ein Hemd wechsel vorgeuvmnvcn
ivorde » , das Miuistolüim Gwlitti hat rein Todlcnhcmd au -
Stzogen . Es ziemt sich, die Ursachrn dkOS Mtzkichrn Todes
Pt erforschen .

[ Große Dauer versprach dir Konstitution dcS Kabiwctö
Gwlitti schon am Tage seiner Geburt nicht , obwohl cs als

s Sonntagskind geboren wurde . II ministerio Crispi senza
? Crispi ( ein Ministerium Crispi ohne Crispi ) , taufte cs da¬

mals ein italienischer Staatsmann . Anfangs entwickelte sich
der schwächliche Neugeborene über alles Erwarten gut ; kaum im
Besitz drrSprache,wußte er zuredcnund von sich reden zu machen .
Damit aber hatte Giolitti die Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit erreicht . Seine heiligen Versprechungen , das Gleich¬
gewicht im Budget herzustcllen , die finanziellen Wirren zu
lösen , find - vielleicht ohne Giolittis Schuld — Vcr -

: i sprechungen geblieben . Der Ministerpräsident kann sich mit
den Worten rechtfertigen : „ Wächst mir ein Kornfeld auf der
stachen Hand ? "

; aber auch auf dem Gebiet der ans -
' bärtigen Politik hat das Kabinet Giolitti keine Lorbeer «

gepflückt . Die wenig schneidige Abwicklung der Affairc von
Mgues - Mortes hat dem Ministerium dcu ersten Stoß ver¬

sitzt und cs bei allen Parteien unbeliebt gemacht . Dazu
traten der Niedergang der italienischen Rente , die An -

imndigung neuer Steuern , besonders der progressiven Ein -
t « ur .menfkucr , die bei der kleinen aber mächtigen Partei

.
oberen Zehntausend heftige Erbitterung erregte , und

lchiicßlich noch die Nachmchen des Panamino - Skandals , die
Mt endlich auch den zählebigen Giolitti in ihre » Strudel
kniffen haben .

MU November vorigen Jahres , wo ihr die Lage der Banken
«ht mehr unbekannt sein konnte , eine Bankvorlagc eins

L Es muß eigentlich merkwürdig erscheinen , daß gerade
sPiolitti , der zuerst den Kampf gegen den Bankschwindel

«» sgenoiiimen hat , ein Opfer dieses Kampfes werden mußte .
Mber wenn dem Ministerium Giolitti auch das Zcugniß
Wht versagt werden kann , daß cS bei feinem Vorgehen
^ «chcsliebe und Thalkraft gezeigt hat , so kam doch diese
rhatkraft um etliche Posttage zu spät .

, Daß eine Bank ihre gesetzlich bestimmte Notenausgabe
M nm das Doppelte überschreiten konnte , ohne daß die

^ gierung dies erfuhr , erschien den Meisten unbegreiflich .
Wwcr siel es auch ins Gewicht , daß die Regierung noch

..... .. ' ----- . . .. . . . . . | V. . . VUIV uvuuyv VUK-

Möchte, welche den vorhandenen Zustand um sechs Jahre
^ r '

ängern sollte ; und noch gravireudcr war die Erneniiung
E ® Baukdirektors Tanlongo zum Senator . Eine „ systematische
Arglosigkeit" , sonst im Wesentlichen nichts , wirft der
Wnkbericht dein Ministerpräsidenten vor . Nicht Bcgchungs -
Mdcn , aber desto größere Unterlassungssünden belasten
Wlittis Konto . Diese Sünden , eigentlich die Sunden

Vorgänger , zwingen Giolitti vom Schauplatz ab -
Meten , denn an einer Genehmigung des Eu - lassuugsgcsuchs”

kaum zu zweifelii .
». Es ist kein bedeutender Staatsmann , der soeben vom
Wlhl des Ministerpräsidenten herabsteigt . Giolitti war

£ Mann von zweifelloser Ehrenhaftigkeit und «in treuer
des Dreibundes . Er verstand es , eine starke

Partei zu schaffen , er hatte den besten Willen ,
diesem Willen fehlten die Thatkraft und die noth -

W » digen Fähigkeiten .
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Ist somit Giolittis Fall an sich kein übergroßer
'

Verlust , so erhebt sich doch jetzt die Frage : Was nun ?
Wer nun ?

Der Anwärter für die eingetretene Vakanz sind genug
vorhanden . Aussichtslos erscheinen die Vemühungen Rndinis ,
des DreibundgegncrL , dessen Programm in einer Ver¬

minderung der Wehrfähigkeit Italiens besteht ; die etwa
70 Manu starke Rechte , ans die er sich stützt , ist zu schwach ,
als daß . sie für die Regierung in Betracht käme . Wie die

Parteiverhältnisse liegen , kann sich die Regierung nur au
die Linke stützen . Eine vielfach vermnthete Lösung der

Krisis ist die Berufung Zauardcllis , des treuen Freundes
von Giolitti , aber es erscheint fraglich , ob die Anhänger
Giolittis , Brins iuib Crispis sich mit den 170 fortschrittlichen
Abgeordneten , den Parteigängern Zanardellis , vereinigen
werden . Da diese Lösung nicht allzu aussichtsreich ist ,
kann vielleicht , um Zeit zu gewinnen und die eigentliche
Krisis hinauszuzieheu , an ein UebergmigLministerium Brin
oder Rieotli gedacht werden . Auch der Präsident des

llntersuchllngsanöschusfes Mordini , der Sonnabend Vor¬

mittag eine längere Besprechung mit dem König halte , käme

vielleicht für ein Verlegenheitsmiuisterinm in Betracht . Aber

Zanardclli wie Brin und Ricotti sind nur Firmen — wenn
deren Eintragung in das Firmenregister geschehen sollte —

für ein Nebergangsstadinm . Jyi Hintergründe der Wirrcit

hebt sich immer deutlicher die Gestalt des Mannes ab , von
dem allein eine endgültige Lösung des Knotens zu erwarten

ist . Crispi , Italiens größter , ja vielleicht einziger Staats¬
mann , der treue Freillid des Dreibunds und energische
Gegner des Zweibunds , rüstet sich, die schlecht verwaltete

Erbschaft Giolittis zrr übernehmen . ES ist noch nnbestimmt ,
ob er diese Erbschaft jetzt gleich antreten wird . Unter

welcher Etiquettc man aber auch in den nächsten Tagen
ein Brrt «Heuh « itönunijtcrilUU ctzireii mag , Crispis Berufung
ist u » r noch eine Frage der Zvt , vjrlleicht der allcr -

nächstim .^ eit . -
------------------i ■ i ■ ■ ■>

Denifcher Keichstag .

O 25 . November .

■ Zn der lumiigen Fortsetzung d<r ÄeichStagSdebatte nahm
Abg . v . Hamm er st ei » die Ä .iSeiuandersctznng der fünfer ixitibcn
Partei mit dem Reichskanzler wieder auf . Richt der Person , dem
Charakter des Grafen Caprivi , sondern dem Reichskanzler und
dessen Politik gelte die Bekämpfung Seitens der konservativen
Partei . Gegen diese Politik wiederholte der Redner lediglich die
scholl von feinen Vorgängern erhobenen Beschiildignngen . Ziemlich
ausführlich beschäftigte er fiel ) dann mit dem rumänische » Handels¬
verträge , dessen grüildliehc llntersuchung in einer Kommission er
forderte . Was er mit dieser Prüfung beabsichtigt , crgiebt sich ans
feinem Schlußworte : „ Prüfen wir , und lehneli mir ab !" — Staats¬
sekretär v . Marschall sprach seine Enttäuschung darüber aus ,
auch von dem Lorredner noch nicht den Nachweis der Schädigung
der Landwirthschast durch die vorliegenden Handelsverträge gehört
zu haben . Sehr scharf maildte er sich gegen die unkonservative
Agitation des Blindes der Landlvirthe , iusdelondere gegen die
Anfstelluugen dcZ Preßoigans derselben , tonne gegen die
angeblichen landwirthfchastlicheli Stimmnngsbilder der „ Krenz -
zeilnng

"
. Einzelne Bchauplungen des Vorredners über

die vorliegenden Handelsverträge wies er als unbe¬
gründet nach , im Nebligen verlvies er auf die Kommission ,
als deren Ergebniß er im Gesammtinleresse des Vaterlandes die
Annahme der Verträge erhofft . — Abg . Ha in mach er ( nat .- lib .)
machte znnächst darauf aufmerksam , daß auch in der national -
liberalen Fraktion eine Anzahl Mitglieder zur Zeit nochnicht für
die Handelsverträge cintreten könnte , daß einzelne sogar selbst
von einer Kommissioiisberatlmng nicht die Beseitigung ihrer
prinzipiellen Bedenken erwarten zu diirseu glaubten ; die uber -
lviegeude Mehrheit der Fraktion iheilc den gesteru von dem Abg .
Paasche vertretenen Standpunkt , verlange aber auch eine gründliche
Prüfung in der .Kommission . Redner verbreitete sich daun über
die Verl )ältnisfe Rumäniens und zeigte namenllich , wie wenig
empfehlenswert !) der von Herrn v . Hammersteiu borgefchlagene
Zollkrieg mit diesem Lande für uns fein würde . Er zeigte , daß
rumänisches Getreide zum Zollsatz von 5 Mk . bei uns überhaupt
nicht eiugehen , die bisherige Einfuhr von dort aber aus meist -
begüustigten Ländern reichlich crietzt werden würde . Für die
Landwirthschast würde also die Feruhaltung des rnmäuischen
Getreides keinen Nntzett bringen , nufere Industrie aber mürbe dllrch
die Ansfchließnng vom rumänischen Markte aus das Schwerste
geschädigt werden . Ter Bciiläilgeluiig der von Rumänien für
unsere Industrie erlangte « Zollermäßignngeu , Seitens des
Herrn v . Hammersteiu trat der Redner mit dem ent¬
sprechenden Material elltgegeu und verwies außerdem auf
das ilribtil des Abg .

'
v . Stumm wie der zahlreichen

besragteu industriellen Sachverständigen über den Werth der in
Rede stchendeu Zugeständnisse . Er schloß mit einer ernsten Er¬
mahnung an die Konservativen . die bedenkliche Belveguug im Lande
nicht noch zu schüren . — Aba . v . Kardorsf bedauerte , daß in
der Agitation gewisse Maßlosigkeiten vorgekonuuen seien , vollzog
indeß anch seiuciscilS an der gesannuten WirthschaftSpolitik der
Regierung eine sehr absälliae Kritik . Die Hanptursache der Ver¬
armung der Landwirthschast fand er , wie gewöhnlich , in der Gold¬
währung . Gegen die vorliegenden Verträge sprach er sich entschieden
ans und stellte Frankreich als volkswirthschaftlichcs Mnstcrland
hin . — Abg . Alex . Meyer befürwortete die Annahme der Ver¬
träge ohne Kommissionsberathiing . — Mit Heftigkeit erklärte sich
Abg . Böckel Namens der Antisemiten gegen die Verträge . Weaen
eines gegen Landräthe , Bürgermeister in » Gendarmen gerichteten
VoiwnrsS der Banerufchiuderei wurde er zur Ordnung gerufen .
— Gegen die Verträge erklärte sich auch der Redner der Polen
Abg . v . Dzicinbo w ski . — Schließlich wandte sich noch der Abg
Schnitz - Lnpitz ( freifottf .) zn einer persönlichen Rechlscrtiguitg sehr
scltarf gegen die dcmngogtsche Agitation de « Bundes der Land -
wirthr , was dann nocl > eine scharfe persönliche Auscinandersetznug
mit dem Abg . v . Plötz zur Folge hatte . Sie Handelsverträge

wurden einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen . Montag :
Etat . Der Präsident wollte damit die elfte Beralhniig des Finanz -
refonngesetzes verbinden , zog seinen Vorschlag aber wegen zahlreiche »
Widerspruchs zurück .

Dolttlsche Tüges - R » ttdschau . -

.
— Die Folgen der schlechten Finanzlage der

Einzelstäa len , die im Falle des Scheiterns der Reichs -
stenerreform sich noch weit bedenklicher gestalten würden ,
treten , wie in Bayern und Baden , auch in Mecklenburg
zu Tage . Der Landtag wurde bei seiner Eröffnung mit
dcr Kunde überrascht , daß statt der bisher üblichen 7 oder
8 Zehntel der Landcsstcncr zdes „ Ediktes " ) 13 Zehntel
erhoben werden müßten wegen des starken Anwachsens der

Matrikularbciträge und dcr zwcifclhasteu Aussichten der
Reichsstcuerreform . Aus denselben Gesichtspunkten be -
lenchlcte in dcr sächsischen Kammer Staatsininister
v . Thümmel die Nothweudigkcit der Neichssteuerrrform . Die
ans einem negativen oder ungenügenden Ergcbiliß der lctztcren -

solgeudcn Zustände stellen sich überall unerwartet rasch und
klar dar .

— Auf Italic » ist nun auch , der Schnupfen steckt ja
an , Frankreich mir einer Kabinetskrise gefolgt .
Ans der änßersten Rechten solvohl wie auf Seiten der
Radikalcn und Sozialisten brachte man , wie die Kammer -

Verhandlungen dieser Tage hinreichend ergaben , dem Pro¬
gramm des Ministeriums Dupuy rückhaltslose Feindschaft
entgegen . Die Krise , die erst nur auf einige Ministcr sich
zu erstrecke » schien , dann aber das ganze Kabiuct in ihren
Strudel zog , hat sich sehr schnell entwickelt . Am Samstag
kam cs in dcr Kammer wieder zu einem stürmischen
Zwischenfall . Die Radikalen verlangten Anfschluß über dir

Gerüchte vou jener partiellen Demission . Ministerpräsident
Dupny venve ^ erte denselben .jedoch , worauf der Antrag - ^
steiler Millemud feute JMerpellariou zurückzog . GlcichL
darauf bcgabert sich sämmlliche Minister nach dem Elysee ,
üut die '

DcmWon des gesmnmteu Kabincts zu überreichen .
^

Caruot » ahm dieselbe au « nd ersuchte die Minister , dke
laufenden Angelegeichcitcn zu erledigen . Wie verlautet ,
beabsichtigt Carnot zunächst , Dupuy als Kabinctschef bei -

zubchaltcn und die radikalen Minister durch gemüßigte zu
ersehen . Präsident Carnot empfing die Präsidenten des
Senats und der Kammer . Mit Casimir Pcrier konferirtr
er fünf Viertel Stunde » . Dieser legte dar , die Krisis sei
nicht gegen Dupuy gerickuct gewesen ; im Gegemheil , wen »
man abgesliinint hätte , wurde Dupuy eine große Majorität
erhalte » habe » . Da Dupuy das Programm gemacht und
den Kamps gegen den Sozialismus veraulaßt habe , würde
cs einet » Zurückweichc » glcichschcu , wen » man ihn nicht
bei der neuen Kombination als Chef oder als Mitglied
behielte .

Deutsches Deich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser ist

« amstag Abend um 11 Uhr von demJagdansstng nach - derGöhrde
nach Potsdam zitrückgekehrt . — Von maßgebender Seite wird be¬
hauptet , daß Prinz Heinrich nächsten Sommer zum Kommandaiite »
eines der neuert Panzerschiffe „ Wörth " oder „ Brandenburg

" ernannt
werden soll . — Der Herzog vou Kobnrg , der ursprünglich be -
absichtigte , bis Anfangs Dezember in London zu bleiben , ist
plötzlich , ohne die Königin noch einmal gesehen zn haben , abgereist .

27 . Nov . Auf der am Freitag staitgehaöten
Versammlung der a n ti sem i t - s ch e n Bo lk S pa rte i wurde

nach einem Referat Werners « in « Rejolution angenommen ,
in welcher auf das Entschiedenste gegen die Tabaksteuer
irotestirt und an Stelle derselben die progressive Ein -

koinmenstcuer und die Mchrbclasrnng der Börse verlangt
wird . Werner befürwortete außerdem eilte Champaguer -
teucr . Die auwesrndrn Sozialisten und Freisinnigen griffen

heftig Werncr an und warfen ihm Inkonsequenz vor . —
Dcr Tabakarbeiter - Kongreß wurde Samstag Mittag
nach sechstägiger Dauer geschlossen. . Im Schlußwort hob
Elm hervor , daß dcr Kongreß hoffentlich dazu beigetragcn
haben werde , das Atteutat auf die Existenz dcr Tabak¬
arbeiter abzuwcndcu . Unter dreimaligem Hoch auf die
inlcrnatiouale , revolutionäre Sozialdemokratie und nach der

Abslngung dcr Arbeitcrmarseillaise erfolgte der Schluß des

Kongresses . — In einem Leitartikel legt der „ Vorwärts ^

die Gründe dar , welch « die Sozialdemokraten veranlasse » ,
gegen die Börscnsleuer zu stimmen . Die Börsen¬
steuer würde — so wird ausgeführt — das unsolide Ge¬

schäft nicht hindern , das Arbitragcgeschüft zerstören , mehr
das Publikum als die Banquiers belästigen und eine Er¬

schwerung und Einengung des Verkehrs bedeuten ; ferner
würde » durch sie dem Militarismus die Mittel geliefert werde » .

* Rnttdfrha « im Reiche . Die Domänendirektion

bewilligte 797,000 Mk . für die Erneuerung des

Schlosses zn Mannheim . — Die Nichtbestäligung des

Professors Langen - Bonn als Mitglied der Akademie der

Wissenschaften in München erfolgte im Wege der Weg¬
lassung des Namens in der Bestätigungsliste . Die Akademie
will die Sache nicht auf sich beruhe » lassen . Langen wurde

deshalb nicht bestätigt , weil et AUkatholik ist .
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Ausland .
• Frankreich . Bei der $ erfaumiIuHg der Vertreter der

auswärtige « Presse hielt der Vorsitzende Zola eine Au -

kvrache , in der er weite : Ich trinke auf die Dcrbrüdermia der

Journalisten der ganzen Welt , welche den Frieden in der Hand
haben , von denen es abhäugt , den Weltfrieden zu realisiren .

* Großbritannien . Die englische Negierung hat durch

Regiernngtzärzte Cornelius Herz in Bsnrnemouth untersuchen
lassen . Herz tft nach diesem Bericht zu krank , um nach London
IranSvortirt zu werden . ,* Bulgarien . Der Zug mit der Leiche des Grafen

Hartenau traf gestern Vormittag nmlüllhr an der bulgarischen
Grenze eiu « nd wurde daselbst von Deputationen de ? Hofes , des

Ministerium » und der Sobranje empfange » . Bei der Borübersahrt
Bei Slivnitza wurden Artillcriesalven gelost . Die Anknnst in Sofia

erfolgte um 2 Uhr Nachmittags . — Das Fürstenpaar holte die

Leiche Hartenaus vom Bahnhose ab . Auster einem National -

dcnkmal wird auch ein Denkmal ans dem Mexaudcrplatz errichtet
werden .

wird statt der Dienstag , den 28 . November er ., a » gekündigten Vor¬

stellung : „ (Sine Palast - Revolution
" Sudermann » Schau¬

spiel : „ Heimath
"

zur Aufführung gelangen .

Konzert de » Miinn « rgLfa » a -B « rrin » „ Co « cordki »" .
Richt das Programm allein , welche ? uns tüt den Sonntag Abend
einen außerordentlichen Kunstgenuß versprach , sondern in erster
Linie wohl der Siam * des Gastes Frau Dr . Maria Wilhelms
war es , der in dem Saal des Hotel „ Victoria " ein außerordentlich
zahlreiches Publikum versaunnelt batte . Herr Julius Müller ,
das Mitglied unserer Hofbühne , war für seinen erkrankten Bruder

ringet reten , und an Steile de» ebenfalls plötzlich erkraiikteir Vereins -
dirigenten Herni Weins batte HerrMufikdirektor Spaugeuderg
Direktion und Begleitung der Gesangspiecen übernommen . Die
Kantate : „ Frühling » Erwachen

" von Theodore Eonvy bildete die
erste Stummer des

"
ProgramiuS . Die Komposition , ihrem Inhalte

nach naturgemäß hauptsächlich einen lyrischen Clrarakter anpveisend ,
eiudehrt sowohl im Chor als auch in der Instrumentation der
dramatischen Züge nicht . Wir erinnern nur n . A . an die Gewitter -
feene , die , durch einen wirkungsvollen kleinen Instnuneutolsatz ein -

geleitet , dem Komponisten Gelegenheit gab , durch Stimmen und
Instrumente eiu lebendiges Biw zu zeichnen . Das Ertvachen von
Wald und Flur wird , wie ja naheliegend , durch den Eintritt des
Sopransolos sehr schön illnstrirt . Eine ähnliche Wirkung erzielt
der Komponist , nachdem er die Stürme sich anstoben laßt , durch
den Einsatz der Sopranstimme bei den Worten : „ Die Lerche steigt gen
Himmel "

, und hell nnd warm sang sich die Stimme der Solistin in da ?
Herz des Hörers . Die Bereinigung von Lenz mtb Liebe mahnte in
der Instrumentalwirkunq an Wagners gleiche Scene . Besonders
effektvoll klang das Organ von Frau Wilhelms im Finale , in
welchem ihre Stimme therls mit dem Chor ringt , tHeils über chm
schwebt . Der Chor war seiner nickst leichten Aufgabe gewachsen und
saug mit Lnst und Liebe ; der Zustnuueirtal - Theil

'
war gut eiir -

studirt . Cs folgte das „ Echo
" von B . Scholz , eine ansprechende ,

doch weichliche Komposition , der Frau Wilhelms im Refrain die
lle ^ nswürdigste Seile obzngeivimien verstand . Groben Beifall
erntete die Sängerin mit dem Lied : „ Ständchen " von Richard
Strauß . Die Komposition ist den herrlichen Worten der Dichtmig
de » Grasen v . Schack in jeder Weise angepastt . und „ Mit Tritten ,
wie Tritte der Elsen so sacht "

, umwebt die Begleitring , die Herr
Spaugerrberg vorzüglich aussührte die Slim,ne . Fron
Dr . Wilhelms mußte sich zu einer Zugabe verstehen ; schnell eut -
schlvssen setzte sich die Künstlerin an das Klavier und bcgfeitete sich

eine Prüfung zu , ob die Beschlustbehorden bet ihrer Beschlußfassung
etwa von unzutreffenden Motiven ausaegangen seien . Die Fluchh
linie besiche formell und materiell zu Recht , und em Hinausbau «
über dieselbe sei nicht zulässig .

— Versammlung der Ceutrum « Partei . Zur Erzielnu «
dcS Anschlusses an die Petition der CentmmSpartei de » Nheingau «
gegen die projektirte Weinsteuer sand gestern Nachmittag j«,
Saale des „ Katholischen LesevereinS

" eine Versammlung der hiesige»
Centrumspartei statt . Herr Rechtsanwalt Keller hoff übernahÄ
das Referat . Wenngleich wir schon in früheren Nummern des
„ Wiesbadener Taqblatt

" über da » Thema ausführlich berichteten ,
so über die Protest -Versammlungen in Oestrich , Mainz und Eltville ,
erachten wir es doch im Interesse der wichtigen Frage für erforderlich ,
noch näher auf die Ausführungen des Referenten der gestrigen Ber -
sauimkung eiiizugehen : Es ist immer ein unangenehmes Thema , | o
begann der Reimer , über die Steuern zu sprechen . Nicht allein int
öffentlichen Leben , auch in der Preffe wird über die Stenern heftig
diskntirt und werden sie stets als eine unliebsame Ausgabe betrachtet .
Nicht allein die französische Revolution sei durch die lleberlastung
de ? Mittelstandes hcrvorgerufeu , auch unsere ftühercu Bauernkriege
fanden in den hohen Abgaben der Zehnten ihren lirspruug . Uw
jedoch die Sache objektiv zu behandeln , mübken wir zugeben , daß
zur Zeit Deutschland im Hinblick auf andere Kulturstaaten am besten
stehe . Wir hätten einen geordneten staatlichen Organismus , gute
Finanzen , ein treffliches Heer und Ruhe im Innern . Dagegen
dürften wir uns aber nicht verschweigen , daß der Steuer -Exckntor
immer mehr beschäftigt werde . Dieserhalb müsttett wir stets suchen ,
neue Steuern zu vermeiden , hauptsächlich solche , welche den Mittel¬
stand und den kleinen Mann treffen . Bei Vorlegung der Militär -
Vorlage habe man dem Volke erklärt , die Ausgaben seien nicht so
gefährlich und würden höchstens 1 Mk . 1 Pf . pro Kopf betragen ;
der Mittelstand solle damit nicht bedrückt werden , sondern die cnl =
stehenden Ausgaben auf die Schultern der Leistungsfähigen gelegt ,
hauptsächlich aber auf die großen Vermögen gewälzt werden . Die
Centrumspartei habe damals die jetzigen Schwierigkeiten vorher -

gesehen nnd , da sowohl Caprivi als Miguel sich nicht über die
Deckungsfragc äußern konnten , sei dasselbe in die einheitliche
Opposition eingetreten . Durch die nun projektirte Weinsteuer , welche
als ein Deckungsmittel für die Heeresvermehrung bienen soll , sei
aber nicht nur der Rheingau , sondern unser ganzer Regierungs¬
bezirk gefährdet , dieserhalb müßten wir gegen dieses Stenerprojck
opponirett und in Petiticmen detn Reichstage zeigen , wie da » Boll
über diese Steuer denke . Bei Behörden und Interessenten sei nicht
über die Folgen diese » Stetterprojekles angefragt worden , sondern
ein Steuer - Genie in Berlin habe diese Vorlage entworfen , und so
solle sie nun dem Reichstag vorgelegt werden . Diese Vorlage sei
aber unannehmbar , weil sie den Winzn vernichten nnd den Ruin
des Rheinganes herbeiführen müffe . Der Rheingauer Winzer zahle
jetzt schon beträchtlich hohe Grund - , Einkommen - und Kommissions¬
steuer , und würde da » vorgelegte Weinstenerprojekt Gesetzeskraft er¬

langen , so muffe er auch noch die Weinsteuer trage » , denn der Rhein -

gauer Weinproduzent hänge von dem Händler ab . Dieser sei aber

ebensowenig wie der Konsument geneigt , die Weinsteuer zu zahle «

und mangel » Kapitals müsse der Produzent verkaufen . Wollte aber

wirklich der Weinhändler die Steuer bezahlen und den Wem zn
höherem Preise an den Konsum absetzen , so würde sich bald ernt

Verbranchsverminderung einstellen , und der Produzent wäre erfr

recht gezwungen , sein Produkt , weil die Nachfrage fehle , zu jede »

gebotenen Preise abzugeben ; damit trage aber wieder der Weinbauer
die Steuer . Wenn man nun betrachte , daß unter 10 leinenster

3/i Fehljahre sind , daß der Weinbau kaum 2 — 27 « Prozent Reür

gewinn abwerfe — wie die hiesige Handelskammer anerkenne - ,
so bleibe dem Weinbauer nach der Einführung der Weinsteuer

höchstens noch 1 — 1 ' / - Prozent Gewinn für seine saure Arbeit . Ader
als eine weitere schwerwiegende Folge dieses Gesetzes wurde sich die

Enkwerthuug des Weinberglandes ergeben , welches jetzt in hohe «

Preise stehe . Durch diese Entwerthung würde dm Wembergbesihei
ein empfindlicher Verlust treffen , und eine allgemeine Uuzujried « -

heit in den verschiedenen weinbautreibenden Gegenden würde sich
breit machen . Früher habe mau viel mehr Wem gebaut ; so fei !r

Norddeutfchtand bei jedem Kloster , in Westfalen bei jeder Pfarre «

Wein produzirt werden ; auch sei diese » iit Schweden und Norwegen
der Fall gewesen . Daß diese » heute nicht mehr vorkomme , finde nid )t

seinen Grund in dem Klima , sondern in der Unrentabilität ; freilÄ
fei der Wein dorten nicht so gut gewesen , wie bei Rheinwein , aber
der Ban habe doch feilten Mann ernährt . Dieselbe Uttrentabilitai
könne nach Einführung des Weinsteuergesetzes auch am Rhein ein -

treten . Auch die Handhabung der Kontrolle über den Wein , wozu
ein großes Heer von KoutroNbeamten erforderlich fei , führe S

Streitigkeiten und Konfusionen bei Feststellungen über den Werst
des Weines , außerdem müßten dir Keller jeder Zeit dem Kontroll '

beamten offen gestellt werden . Welche Unannehmlichkeiten aber bei

dieser Kontrolle bett Produzenten sowohl al » bett Händler treffe,
das beweise uns Elsaß -Lothriageu . Dieses Land erfreue sich bereit ?

der Enknlatimrs - ( BerkehrS - ) § tmer für Wem , ober bei der Er¬

hebung dieser Steuer allein habe es 1875 die Summe von 7758

Protokollen abgesetzt . Die Formaliläteu wurden darauf vereml
'
achl ,

aber auch im vorigen Jahre gab es noch 3097 Protokolle , wie d«

dortigen Weinhändlerin einer Petitionzusammenaestellt haben . Roer

trotzdem brachte die Steuer wenigerem , als der Unterhalt der bemst
augestellten Beamten kostete . Redner glaubte , daß man sich
Berlin nicht die ganzen Folgen und Konsegneuzen des Weincicjetzck
genügend Var gemocht Hobe , nur einzelne LsndeSthrile treffe buk
Steuer . Reichskanzler Caprivi habe im Juli dieses Jahre » gefaßt ,

selbst das „ Frühlingslied
" von Johannes Wendel , eine liebtn «

würdige , frisch empfundene Komposition . Die beiden folgender
Chorlieder hörten wir schon einmal mtb können de « Verein zu ibi

Ausführung nur beglückwünschen ; der letzte Vers des Liede « : „ T
stille Thal "

zeigte jetzt ein zar tes piano , welches seine Wirkung m

verfehlte . In dem „ Altniederläudischen Lied "
fiel allgcuieii ! ।

saubere Aussprache des Chors auf , ein Vorzug , der nicht hoch en

anznschlageu ist . In Soschat » Lied : „ D '
Hamkchr

"
, einem schlich

Käruthuer Volkslied , konnte nns das Svlo des Herrn Miller m

souderlichbehagen : Herr M ü llerwandtezu viel Kraft und Pathoki
und setzte seit : Solo Meiner Ferutate rin , die eher eine Helden - 71

al » die Strophe eines Liedes „ im Volkston "
eiuznlnteu bcrn

schien . Bruchs „ Frithjof
' war für Herrn Müller entfckiri

ein günstigeres Feld , denn gleich das sehnsüchtige Lied , i » welch
Frithjof der Heimath singt , gelang in seiner Stimmung recht i
und leitete die erste Scene , welche einem charakteristischen kur
Orchester - Vorspiel folgte , wirkungsvoll ein . Aus dem Folgen

'

alle Schönheiten der Komposition hervorztiheben , wurde zu 1

führen . Reckt gut gelang der Priesterchor der dritten Scene , i
der dramatische Höhepunkt in Situation und Komposition kam
dem Chor , in welchem die Entstehung des Brande » im Bald
Tempel torebergegeben ist , ztt voller Gelttmg ; trotz de » vc
Orchester » mit Posaunen brangen die Männerstimmen , ohne
Grenze des Aesthetffchen zu Überschreitrn , voll durch . De « © !'

punkt in der Leistung de » Herrn Müller bildete Frirvj .ffr Abss
von der Heimath : weich nnd innig klang fein „ Heimath , >
wo bl !" In der darauffolgenden Scene gab Frau tJ Ibelmj
ihr Bestes . Traurig und öde klang e» Don den Hörnern : „ Sy
ist es nun "

, und voll tiefen Herzeleid » singt Jngekwrg dasselbe ;
jubelt sie auf , als sie Frithjof » Falken grivahrt ! . . . Doch der
liebte ist ja tobt ! . . . grüß ' ihn , mein Falke ! Als stomposü
tote auch in der Ausführung war diese - lummer wo bl da » ,
sprechendste an diesem Abend . Rach derselben wurde der gefete
Künstlerin rin reizende » Bouquet aus dem Publikum überr
Eiu mächtiger Schlnßchor , der im » Frithjof auf der Fahrt
dem Süden zeigt , ist glänzend iuftnimentirt und wurde gut
Chor und Orchester ansgrführt , dank der umsichtigen Leitung
Herrn Spangenberg , der als stellvertretender Dirigent btejem

”

gegenüber teilten leichten Stand hatte . — Mit Befriedigung
der Verein auf diesen Abend znrnckblickeî der den Zuhörern
em genußreicher htt Gedächtniß bleiben Itnrb .

W . Sodtrnfrirr in der Kauptktrchr , veranstaltet
„ Evangelischen Kirchengesang - Verein " unter

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 27 . November .

— Kurhaus . Da Herr Professor Oncken am Donnerstag
dieser Woche verhindert , ist hier zu sprechen , so findet fein nächster
Vortrag erst am Donnerstag der nächsten Woelst , bezw . am
7 . Dezember , statt .

— Ktabtuerordueteutvahl . Bi » tim 1 Uhr Nachmittags

waren für den grünen Zettel 372 , für den rolhen 370 Stimmen

abgegeben . Die Wahl dauert bi » heute Abend 6 Uhr .
— Fremden - Mrstehr Zugang in der verflossenen Woche

auf der täglichen Liste de » „ Bade - Blatt " 92 Personen .
— Die Ktaatssteuer , 3 . Rate , ist fällig und am W . Nov .

einzuzahlen von den Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in
den Straße « mit beit Anfangsbuchstaben B ,

— Kezirks - AusschnS . Sitzung vom 27 . November unter
dem Vorfitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Geheimen

Regierungsraths v . Reichenau . Die znuückist zur Verhandlung
aelangenbe Klage des Herrn Kaufmanns Heinrich Killian zu
Wiesbaden gegen die Polizridirektion daselbst hat den Bezirks -

AuSschutz schon einmal beschäftigt . Es handelt fich in diesem Streit
um iw Frage , ob die Kleine Datzheimerstraße als eine

fertige ober unfertige Straße anzusehen ist . Die

Baupolizeibehörde ist mit dem Magistrat der Ansicht , daß sie eine

unfertige Straße fei , und hat die Genehmigung des Baugefnches
des Herrn Killian wegen Errichtung eines Wohnhauses an der
Eckt der Kleine « und Große » Dotzheimerstraße davon abhängig
« macht , daß derselbe die zur Erbreiterung der Kleinen Dotzheimer -

firaße erforderliche Grundfläche von 1 Meter Breite aus
feinem Besitz thmn unentgeltlich an die Stadt abtrete .
Herr Killian ist zwar bereit , feilte « projettirten Neubau
in die neue Fluchtlinie , nach welcher die Kleine Dotzheimer -

ftraße anf IvMeter erbreitert wird , einzurückcn , verlangt aber für das
Mu tretende Grundeigenthum eine angemessene Eiffchadigung . Diese
gorberung ist von der Baupolizeidehörve al » imbegriinbet bezeichnet
Morden , weil d« Kleine DoKheimerstraße al8 ernt unfertige Straße
M -zu sehen fei . Herr Killian ist gegeittbeiliger Ansicht und hat des -
B* lb auf Aufhebung der polizeilichen Verfügung geklagt . Der Be -
« :k» -Ausfchuß ist früher zur Abweißtng der Klage gekommeu .
Aus die Revifiou des Klägers hat bas Oderverwaltuugsgericht
Keses Urtheil aus formellen Gründen . aufgehoben und die Sache

!
ir nochmaligen Verhandlung nnd Entscheidung an den
sezirks - Ausschuß zurückverwieseu . In der heutigen Verhandlung
t von dem Vertreter de » Klägers , Herrn Rechtsanwalt
tellerhoff , unter Bezugnahme auf seine geschichtliche Eingabe
emertt worden , daß die Kleine Dotzheimerstraße bereits vor bem

Fahre 1875 als städtische Straße behandelt worden fei . Die vor¬

handenen Häuser seien nach einem Fluchtlinienplan meist im Jahre
1850 erbaut worden . Beleuchtung und Kanalisation seien wie tu
anderen Straßen von der Stadt angelegt worden . Hierfür werden

Zeugen , tt A . Herr Appeü . -Ger . -Viee -Präfid «nt0r . Bertram , benannt .
Auf geschehen - Verlesung deS in den erhobene » Akten der Kgl . Regieruirg
befindlichen Bericht ? der Dnrgermcisterei vom 25 . September 1884
« nd der darauf erlassenen Entscheidung der Köuigk . Regierung vom
7 . Oktober 1884 erklärte der Vertreter des Klägers , daß die damalige
Fksijetznng einer Ftnchttime nur eine Erbreiterung der bereits
bestehend « : Straße zmn Ztvecke gehabt und bereits im Jahre 1873
eine Art Fluchtlinie vorhanden geiueftu sei , nach welcher im
Wesentlichen die Rnbanenden sich gerichtet hätten . Der Bezirks -

Äusschnß beschloß Beweis zu erheben , ob vor Erlaß der Pokizei -

verordmmc, , welche die Erfordemiffe einer für den Anbau fertig -
« stellten Straße festsetzt , die Kleine Dotzhekwerstraße dem allgemeiner .
Verkehr gedient habe und den übrigen Straßen gleichgestellt war , ins¬
besondere ob sie befestigte Fahrbahn , Lanalisatiomind Beleuchtung ge¬
habt und seit welchem Zeitpunkt , durch Vernehmung der vor -

oeschlagenen Zeugen . — Dem BaumckernehruerHerrn GeorgH aKer¬
ker n hier ist von der Polizeibehörde die Auflage gemacht
Worden , eine Futter - nab Grenzmauer , welche fein Grmckstiick au
der Abbeggstruße gegen die So « neustergerstraße hin , insbesondere
gegen die Grundstücke der Hern » Baer » ab Fischer abjchließt , ab -

Mikgeu , da dieselbe emerstits cchue Konzeffik « errichtet , anderseits ,
fotteit sie das B « rsche Hau ? berühre , bengtibec Feuchtigkeit zu -

An ^ Kunst nnd Kesten .

* KöttlgUche Schauspiele . Die Jukendautnr des König¬
lichen Theaters hat für lköcksten Donnerstag , dm 30 . d . Mts .„ das
stierte di «Själ ) rige Bmesiz für die hiesige Theater -Pensions - Anstalt
festgesetzt mtb hierzu Ferdinand Raimunds Erganzliches Zanber -

wärchen : . Der Verschwender "
gewählt . Um dieser Vor¬

stellung eine » erhöhten Reiz zu verleihen und der schwer belasteten
PenstcmS -5kaffe eine anßervrdmtliche Eilmalmee zu ermöglichen ,
find zn gefälliger Mitwirkung zwei ganz hervorragende Gäste ein «

geladen , deren Erscheinen auf der Königlichen Bübue gciuif ; allseitig
mit Freuden begrüßt werden wird . Fron Elisabeth Rebicek -

Löf fler , unsere vortreffliche frühere Primadonna , dir durch den
Silberklang ihrer herrlichen Stiumte so oft rbrt zahlreichen Verehrer
entzückte und bei allen Theat - rframden getuiß noch im besten An¬
denken sieht , Hst sich in llebenswürvigstcr Weise bereit ertlärt , durch
Gesangsvorträge zur Ausichmückung des 2 . Aktes beantragen .
Ferner hat der Könrglickie Hosschaiismeler Herr Arthur Vollmer
ans Berlin für tariert Abend die Ilcberncchme der Rolle des
JBalcntin "

sreuicdkichst jugetafit Arthur Vollnwr , der vermöge
feine » großartigen Chsralterifin - ngStaleute » sowie seiner lrebens -

tviirdigen Komik der erklärte Liebling der Briucher des Berliner

Königlichen Schauspielhauses geworden , ist wohl jetzt der erste nnd

bedeutendste Vertreter de » Fack >es für jngendlich - komifckie Rollen

und ? taturlmrsck >e,i nab dürfte sein «rtznutliges Gastspiel hier

gewiß da » höchste Jntereffe erregen . ES stehl somit den - Publikum
etn seltener Kuustgeuuß bdiar und wird dadurch lwffeutlich auch

fiit die Peufiontz -Kafie ein günstiges simiuzjelles Ergebntß herbei -

erfnfjtt . _ ,
* 3Ue Aiinisitch « » ffljeMer sich « dem Lniwhmen nach

jflr bk nächstfolgxnde Weateriaiscm uiftuAertei Bersndenmgen be -

Ö» t ; fe muß für die Rollenfächer der Time « L ipSki , Rau und

Gi « ler sowie für itzzs des Herrn Baxmanu eine

neue Besetzung gesucht werden . Voraussichtlich wird am

10 . Dezember ein grün Irin Sckolz , gegenwärtig am „ Berliner

kh - ater ' de » Herrn Bornes früher au ber Burg in Wien , al »

. Thekla
' in SEalUifiein aus Evaagement spielen . — Da » Eut -

laff « >»Ssesuch be » Herrn Wusikdireltar Weder ist vom HanS -

mmlsterium genchwrg » ; Herr Web « wird a » 1 . Dezember seine

hiesige Stellung verlassen . — Wegen Erkrankung der Frl . LipSki

führe , soweit sie an das Fischersche Grundstück grenze , dem Einsturz
drohe . Herr Haberkern hat gegen diese Verfügung Silage bei dem

Bezirks -Ausschuß erhoben und um Aushebung derselben gebeten .
Der Bezirks - Ausschuß hat zunächst beschlossen , über den that -

sächlichcn Zustand der Futtertnauer durch Einforderung eines

Gutachtens des Herrn Regiernngs - und BaurathS Eggert Beweis

zu erheben . Dieses Gutachten bildet den Gegenstand der heutigen Ver¬

handlung . Der Vertreter des Klägers , Herr Rechtsanwalt
Hehner , bemerkt , daß bezüglich der Grenzmaner zugegeben
werde , daß sie nicht errichtet worden sei , wie konzessiouirt , weil
es sich nicht um eine freistehende Maner handle . Daß dieselbe
aber niedergelegt werde , erscheine wohl nicht nothwendig , da eine nahe¬
liegende Gefahr nicht vorliege und die vorhandenen Risse in der
Mauer durch früher von der Polizei angeordnete Aufführung von
Erdmasseu eiugetreteu seien . Eventuell werde die Vernehmiiug
eines weiteren Sachverständigen beantragt darüber , daß die
Mauer in ihrem bermaligcn Zustand genüge , den auf ihr lastenden
Druck auszuhalten . Was die andere Mauer aulange , so komme
eine Remise nicht in Betracht , da dieselbe von Menschen nicht be -
loolint sei und dem Herrn Baer überlassen werben müsse , den

Rechtsweg zn betreten , wenn er sich durch den Kläger be -

uacbtbeiligt erachte . Was den Theil der Maner betreffe , der sich
an das Baersche Wohngcbände anlehne , fo fei nach dem

Gutachten des Sachverständigen nicht als erwiesen anznsehen , daß
Feuchtigkeit in dem Baerfchen Wobnhause durch die fragliche Mauer

hervorgerufen werde . Er beantrage daher , die polizeiliche Verfügung
in beiden Punkten anszuhebeil . Der Bezirks - Ausschuß erkannte ,
daß die Verfügung der Polizeidirektion , soweit sie die Ablegung
der Maner , welche die Hintere Wand des Baerschen
Hanfes berührt , fordere , aiifzuheben , im klebrigen aber die Klage
abzuweisen sei . Die Kosten wurden jedem Theile zur Halste auf «

erlegt . Der Gerichtshof ist davon ausgegangen , daß , wie Kläger
selbst zugebe , die Stützmauer nicht so gebaut worden, ,

wie kon¬

zessiouirt , und daRisse und AnSbannugeii vorhanden seien und nach
dem Gutachteu des Sachverständigen eine Gefahr des Einsturzes
drohe , toäre die Polizei berechtigt gewesen , die Ablegung der Maner

zu verlangen . Die Ablage der andern Mauer könnte nicht verlangt
werden , weil nach dem Gutachten der Sachverständigen dadurch dem

Baerschen Hanse Feuchtigkeit nicht zugcsiihrt werde , jedenfalls ein
Beweis dafür nicht erbracht sei .

— Au » dem Gbcrvermalluugsgerlcht . Unser Berliner

Korrespondent berichtet uns : Für die Westseite der Schwal -

bacherstraße in Wiesbaden war gemäß § 1 desBaufluckten -

Gesetzes vom 2 . Juli k87ö ein Fluchtlinien plan ausgestellt ,
demselben jedoch auf mehrseitig erhobenen Einspruch von dem Be¬

zirks - Ausschuß die Genehmigung versagt worden . Der Magistrat
erhob Beschwerde an beit Proviuzialrath zn Cassek , und dieser er -

theilte unter dem 5 . November 1892 die nachgesuchte Genehmigung .
In dem Beschluß des Provinzialraths wird ausgeführt , daß es
freilich zweifelhaft erscheinen könne , ob die Anordnung eines
20 Meter breiten Vorgarteuterrains in dem Gesetze eine Grundlage
finde ; es habe indeffett einer Erörterung dieser Fmge nicht bedurft ,
weil thatsächlich bereits feit langer Zeit eilte solche Fluchtlinie in
der Schtvalbacherstraße bestehe und es sich daher nur um die Bei¬

behaltung und Legalisirnug de » bestehenden Zustandes handele .
— Im Frühjahr 1893 reichte Frau Witwe Neugebauer
der Polizei - Direktion ein Gesuch um Ertheilnng des
Dattkonsettse » für ihr Grundstück Schwalbacherstraße 22 rin .
Der Konsens wurde jedoch auf Grund des § 11 Abs . 1 der Ban -

Polizei -Orduuua für die Stadt Wiesbaden vom 2 . Februar 1888

verweigert , weil das Projekt eine Bebauung des Grundstückes in

Aussicht nehme , welche erheblich über die festgesetzte Fluchtlinie
hiuattsgehe . Gegen diese Verfügttng erhob Frau N . Klage und

beantragte deren Aufhebung . Sie machte geltend , daß die Flncht -

liuicttfcstsetztittg nicht zu Neckst bestehe , weil 'sie dem geliendett Rechte ,
dem Gesetze vom 2 . Juli 1875 , toiderfpreche . Das habe der

Provinzialralh auch selbst erkamit , aber ans utizntreffenden Gründen
für unerheblich erachtet . Etwas Rechtswidriges dürfe nicht deshalb ,
weil es beftebe , kouscrvirt werden . Außerdem fei es aber auch
garnsicht richtig , daß eine solche Fluchtlinie mit rechtlicher Wirkung
bereits bestanden habe . Wäre das der Fall , fo hätte es

ja einer netten Flnchtlittiensestsetzuug nicht erst bedurft . Ans allen
diesen Gründen müsse dem Bcschlttffe des Provinziakraths und der

durch denselben genehmigten Fluchtttnie die rechtliche Bedetttung ab -

gesprochen werden . Der Vcrwallungsrichter habe aber auch die
materielle Gültigkeit und nicht etwa bloß zu prüfen , ob die Flucht¬
linie in formell ordnungsmäßiger Weife festgesetzt sei . Der Bezirks -

Ausschuß zu Wiesbaden erkannte ant 3 . Juli er . atts Klageadweisimg .
Derselbe stellte fest , daß eine in den Formen des Gesetzes vom
2 . Juli 1875 getroffene und durch den Beschluß desProvinzialraths
abgefcMoffene Fluchtlinieusestfetzung vorliege . Ob derProvinzialrakh
bei seinem Beschlüße sich etwa von unzutreffenden Motiven habe
leiten lassen , sei im Streitversahren nicht uachzuvrnfen .
Heber die in gesetzmäßiger Weise festgesetzte Flucht¬
linie gehe der projektirte Bau hinaus , _ttnb deshalb
sei die Banerlaubniß mit Recht versagt worden . Am die Sernfuug
der Klägerin wurde diese Eutscheidu itg Bon dem IV . Senat des

Oberverwaltungsgerichts am 24 . November er . bestätigt . Der

Gerichtshof führte ans : Allerdings habe der Verwaltungsrichter
auch die materielle Rechtmäßigkeit der Fluchtliuieufeftsetzung , also
zn prüfen , ob dieselbe mit dem Gesetz vom 2 . Inti 1875 oder mit
andern gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruch stehe . Weshalb
das aber hier der Fall sein sollte , sei nicht erfindlich . Richt dagegen
stehe , tote der Bernsnngsrichter zutreffend ansführe , dem Richter
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Wasterstaudo - Uachrichten .
△ Ma kn ? , 27 . Nov . Fahrpegel : Vormittags 1 m 53 cm

gegen 1 m 5S cm mit gestrigen Vormittag .

Die bche M kRch dllllBe WUPiIIe
für sämmtliche chirurgische und technische Summt »
waarc « , Gummi - Kurz - und - Tpiclwaare » ,
Gummischuhe , chirurgische Justrumeute , Bruch -
baudagen , Leihdiuden , Gummi - Strümpfe re . ,
Berbaudstoffe , Mafferdichte Betteinka gestosfe ,
Kranker,möbel und SanttätKgeräthe , sowie saiumt -
»iche übrigen Vtrtitel znr Krankenpflege bei 19643

A . Stoss9
Central - SauitätS - Magazin ,

2b Tauiwssttaße . Wiesbaden , Taunnsstraße 2b .
Reell « und prompte Bedienung . Telephou 227 .

G e l - m a v k t .
Conrsbericht der Frankfurter Börse bont 27 . 92ob „

Rachmiltags 12 'A llhr . — Credit - Actien 276 ' /«, Discoitto -
Eoimncmbit - Antheile 167 .10 , Dresdener Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — , Italiener 80 .50 ,
Ungarn — , Lombarden Sä5/ «, Gotthardbahn - Acticu 148 .30 ,
Nordost 98 ' / - , Union 73 ' / - , Laurahiitte - Actien 99 .60 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Akties 139 .60 , Bochumer 108 .50 ,
Harpen er 126 .— , Central — , 5 -prozentige Italiener — .— ,
Meridionanx _

— , 3 -prozentige Mexikaner — .— , 6 -prozentige
Mexikaner 67 .80 , Staatsbalni — .— , Baugue Ottomane — .— .
Mittelineer — , 6 - prozentige Buenos -Aires — . Tendenz : fest .

Berlin , 27 . Nov . Anfangs - Course . Discouto -Koimnaubit »
Antheile 167 - / - , Russische Noten 213 .70 .

Wien , 27 . Nob . Vorbörst . Oesierrcichische Crcdit - Actie «
341 -/ - , Staatsbahn -Attstn 305 .— , Lonrharden — , Mark -Notes
61 .62 . Tendenz : fest .

die Laudwirthschaft könne keine Heuen Steuern mehr berirngen ;
wenn er jetzt sein Versprech « » halten wolle , so solle er das Wein -

e fallen lassen oder dafür eintreten , daß es zu Falle kommt .
der italienische Handelsvertrag , durch den die Einführung der

Halienischeu Trauben zu einem geringen Zok gesichert ist , » nd die
stetig überbandnehinend « Kunstweinfabrrkatton brachten dem Weinbau
schon einen erheblichen Schaden . In Baden seien in den ersten
fünf Jahren die Weinbergsländer steuerfrei , und bei Fehljahren
-wurde di « Skemr herabgesetzt , in Ungarn Hai » man gemeinschaftliche
Deller , in Preuhen aber habe man ektvas Derartiges nicht ein «
geführt . Ihn nun die Gefahr dieser Weinstener abzuwenden und
hie weinbautreibcnden Gegenden nicht in ihren Lebensnerb zu treffen ,
fftl es nothwendig , mit dem Nheiugau und für den Nheingau gegen
biefe Steuer zu petitioniren und die ansgelegten Petitiouslisten ,
deren Inhalt beriefen wurde , in imposanter Zahl zu unterschreiben .
( Die betr . AnSlagestellen der Petitionslisten werden in dem Jnseratcn -
ihei ! des „ Wiesbadener Tagblati " bekannt gegeben . ) Mag dann
» « Regierung eiirschen , daß das Volk gegen eine Weinstener ist , und
dafür die Einführung beztv . Erhöhung einer progressiven Einkoimmu - ,
Börsen - und LchMstemr , überhaupt eine stärkere Heranziehung der
gröberen Vermögen bnrchsSyren , wodurch die weniger bemittelten
Klassen nicht belastet werden .

— Der Wiesbadener Gartenbau - Derern hielt am
Samstag fetue erste diesjährige Versammlung in der Turtihalle der
höheren Mädchenschule , Lriisenstraße , ab . Es finden gewöhnlich
alliährlich im Winterhalbjahr drei derartige Veranstaltungen statt ,
welche ben Zweck haben , das Interesse des Publikums am Gartcn -
bau rege zu erhalten und zu erhöhen . Dies geschieht einmal durch
emen Vortrag au » dem Gebiete der Gartenbaus und sodaim da¬
durch , daß durch Veranstaltnug einer Verloosnna jedes Mitglied
des Vereins einige schöne Zimmerpflanzen mit in sein Heim nehmen
kann . — Herr Krcisobstbanlchrer Ne bHolz hatte gütigst den Vor¬
trag ii &erncmiuten und sprach über Vogelschutz . Redner bc =
bflirbclte da « Thema in rechtfesselnder Weise , und seine iutereffanteu
Ausführungen verdienen allgemeine Beachtung . Herr Webholzwics
zunächst darauf hin , wie durch die langjährige Vervollkommnung
unserer Kulturpflanze « bie Widerstandsfähigkeit derselben gegen
Pilze und Insekten bcdeiitend nachgelassen habe , und daß die nütz¬
lichen Vögel unsere besten Bundesgcnoffeu bei Bekämpfung dieser
Pflanzenschädlinge feien . Durch das internationale Vogelschutzacsetz
sch nun zwar der verwerflichen Masstnadschlachtung unserer Zug¬
vogel in den füdkich gelegenen ßSnbcrn ein Riegel vorgeschoben ;
allein das genüge nicht , sondern auch wir müßten bestrebt sein , den
gefiederten Sängern den Kampf ums Dasein zu erleichtern , indem
wir sie vor Nahrungssorgen und Wahmurgsmarrgel bewahren .
Letzterem Uebelstande begegne man tmi beste « dadurch , daß man
an geeigneten Plätzen Sträucher anpflanze und die vorhandenen
Gebüsche und Hecken thmilichst schone , den Höhlenbrütern müsse

-man dagegen durch Anbringen von Nistkästen passende Nistgelegen -
heiteu verschaffen . Bei Anbringung der Nistkästen muß vor ctHen
Dingen ben Lebensgewohnheiten ber Vögel Rechnung getragen
werden , so muffen z . B . die Nistkästchen für bie artenreiche Familie
der Meisen , wohl bie nützlichsten und zierlichsten Besucher unserer
Obstgärten , ungefähr 2 - 3 Meter über dem Boden aufgehäugt
Werden , während das Flugloch , welches >mr2 — 3Ceutimeter Durch -
wesser Haden darf , womöKich nach Süden und etwas nach unter
gerichtet sein soll . Das Aussehen aller Nistkästen soll recht natür¬
lich sein ; zur Anfertigung derselben eignet sich am besten Ncttnr -
yolz , z . B . hohle Baumäste , Rindenstücke und dergleichen . Wescnt -
Kch ist es auch , daß man die Kästen gegen Raublhiere schätzt , am
einfachsten geschieht dies wohl durch Änbriugen von Dorncnreisig
unterhalb der Kästen . Im Winter mässen bie nützlichen Vögel ge¬
futtert werben unb bei anhalteutwm schueelosen Frostwetter auch' « it Wasser versorgt werden . Die Meisen versieht man nm besten
isttrch Anfstängm von Knochen , an » rtoen sich noch Fleischreste be =
Iteben , mit Nahrung , da die Meisen sich fast ausschließlich
vo » ammMcher Kost « ähren ; im Nothfall fressen sie auch stark
oelhakkrge Samen . Hangt man ein « Sonnenblume so auf , daß die
Scuneu nach unten gerichtet sind , so gewährt es viel Vergnügen ,w beobachten , wie die flinken Meisen an ber Samenscheibe herum -
Bettcrn , wahrenb die Sperlinge nicht ou bie Samen aelangeu
wnnen unb ihren geschickteren Brüdern neidisch zuschaueu .

'
Für die

« drigen nützlichen Vögel errichtet man am heften Futterplätze an
« ner geschätzten Stelle im Garten , als Futter eignen sich alle
Sinhenabfälle , Brodreste , Samen u . dgl . mehr . Das Raubwild
und ganz besonders die herrenlosen Feld - und Garteukatzen suchen
folche Futterplätze mit Vorliebe ans mrd mfrffen durch Fangen und
Abschuß unschädlich gemacht werden . Zum Schluß wandte sieh ber
Redner noch besonders en die Damen mit dem Ersuchen , sich im
rommenbeit Winter da » Füttern der Vögel doch recht anqelegen
sein zu lassen . Herr Emil Becker stattete dem Redner am Schluß
feines mit großem Beifall anfgenommmen Vortrages den Dank
der Versammlung ab . Die sich an den Vortrag auschlicßeude
Pflanzen -Verloosung befriedigte sichtlich ; trotz der jetzigen blnmen -
arnwn Zett gelangten rar schöne , gntkultiviite Pflanzen zur Ler -
thnliing .

,
— » $ w « i ileaetfcgeben in unserer fliidtischen Schule "

,
sdtantete das Thema , welches am Samstag Abend in derMouats -
dttfammlung des Wiesbadener Lehrer - Berrins Herr Lehrer Ludwig
Solb bchondekte . De « sehr interessanten AuSführntlgen , welche

Mlrnche Berkmenckmg mit großem Beffall aufnakM , eirtlchuen
wir Folgendes : Im Herbste 1888 brachte Freifräulein v . Soden —
ite Schwester des bekannten Gouverneurs — den Negerknaben
Rdumde nach ber Voibereitungsschnle in der Oranieustraße mit

ber Bitte , ben Jungen in die Schule aufnehmeu zu wollen . Die
vorgesetzte Schulbehörde gestattete die Aufnahme in eine christliche
Schule , trotzdem der Junge noch nicht getauft war , mit ber An -
Ftfltmg , daß die Taufe baldigst nackzuhoien fei . Rdirmbe
wachte mit seinem schmalen Schädel , der breitet Nase ,
den wulstigen Lippen , dem rabenschwarzen Wollenhaar und
der dunkelbrannen , ledernen Haut einen eigenthämlichen Eindruck
auf Lehrer und Schüler . Ein kleiner Mitschüler erklärte sogar ,
nicht mehr in die Schule kommen zu wollen , da . ber Wilde "

sein
Nachbar geworden sei . Ndnmbe war aufmerksam und lernbegierig ;
fein drolliges Wesen machte ihn bald zu einem gesuchten Spiel¬
kameraden , und auch der erwähnte Rebenkamerad schloß bald rege
Frettnbfchast mit „ dem Wilden "

. Der Reqerknabe machte in der
Schule recht hübsche Fortschritte ; Schwierigkeiten bereiteten ihm die
abstrakten Begriffe , da ihm für bie meisten derselben ber entsprechende
Ausdruck fehl te . Die Aussprache des ch uud r fiel ihm sehr schwer .
In seiner Muttersprache ( Duala ) hatte derKnabe ziemlich Fertigkeit .
Ndumbes Vater istElokan , ein angesehener , handeltreibender Duala .
Dieser brachte feinen Sohn dem Kaistrkichen Gouverneur vonKanieniu ,
Freiherrn von Soden , der eine » Burschen , aber kein Kind als
Diener suchte . Herr v . Sodcu nahm den Jungen dennoch an , und
so kam er nach Wesbaden zur Schwester des Gouverneurs , dem
FreifrÄtkesti v . Soden . Rdumbe hat in diefeni Hause eine vor¬
zügliche , echt christliche Erziehung genossen . Herrliche Früchte
hat diese Erziehung getragen , denn alle Berichte aus
Kamerun besagen , daß der Junge ein ehrlicher , treuer
« nd braver Mensch geworden und auch geblichen ist .
Am 3 . Juli 1890 landete der Dampfer in Kamertin .

‘
Lehrer Flad

bolle bett Jungen auf dem Gouvernement ab und brachte ihn in
das Schnlhaus zu Bonebela . An ber Thür bes Schulgartens
erwartetet der Vater , ber Großvater und mehrere Bonebekaleute
ben Lehrer mit dem Jungen . Elokan erkannte nicht sogleich seinen
Sohn ; der Großvater fiel ihm um den Hals und weinte . Die
Ankunft des Jungen wurde durch die Troiumel bekannt gemacht .
In den nächsten Tagen kamen Bekannte und Verwandte , um den
Jungen zu sehen . Alle riefen : Wie ist er groß geworden ,
er bat tu Deutschland ein Wnuderkraut genossen ! Und
wie ist er so nobel auSgestattet ! Die Schwester des Gouverneurs
muß doch reich fein und ein viel besseres Herz haben als
alle Dnalas ! Der Junge besucht die Schule tu Bonebela ,
wurde schon mehrmals als Dolmetscher benutzt und spielt iu seiner
freien Zeit „ Svkdaten " . Seine Armee besieht ans 3 Trommlern ,
3 Pfeifern , 3 Hauptleuten , 50 Soldaten und ihm als General ,
ferne Brust ist mit einer Münze al ? Ehrenzeichen geschmückt . Seine
Briefe au Freifräulein v . Soden beweisen , daß er ein dankbarer
Mensch geblieben ist . — Der zweite Sieger tau be , über welchen Herr
Kolb redete , stellte sich ber Versammlung selbst vor ; er heißt
Fridolin Jarualy - Nhafsa . In dem Vorträge des Gedichtes :
„ Schtväbische Kunde "

zeigte Fridolin , daher sehr gut deutsch spricht ,
und fein Lied : „ Ich hott ' eine ; : Kameraden " re . ließ sein mtifika »
lisches Gehör erkeim .cn . Fridolin ist em benntleideitswerthcr
Junge . Er wurde tott seinen Eltern verkauft , das heißt
gegen einen stärkeren Jungen vertauscht . Er kann sich auf
seine Elten , criitnent unb weiß noch recht gut , daß er mit
dem Vater auf ben Fischfang ging . Bei einer Krankheit , bie ihm
in Erinnerung ist , vollzog ein „ schwarzer Doktor " eine kleine
Operation cm Kopfe ; die Spuren find heute noch sichtbar . Bon
den Sklavenhändlern kam Fridolin zu einem vornehmen
„ Schwarzen

" . Dieser war wohl Beamter an einem Königlichen
Hofe : Fridolin ging jede « Morgen mit seinem Herrn zum König .
Bor dem Eintritt in beit Palast wurden die Schuhe ausgezogen ,
die daun Fridolin stuudenlang halten mußte , bis der Herr

'
zu -

räckkam . Die Behandlung war oftmals eine recht rohe . Später
kam Fridolin zu einem andern vornehmen Herrn ; hier half er Gemüse
pflanzen und » rächte sich bei ber Jagd nützlich . Seine Hauptbeschäftigung
war jedoch Waffertragen . An dem ziemlich weit entfernten
Brunnen waren dürre Bäume aufgestellt , welche bie Wasserträger
mit dickem Leim bestrichen , nm kleine Vögel in großer Zahl zu
fangen . Fridolin erinnert sich noch mit Wohlbehagen an die aus
den Vögeln gekochten Suppen . Bald schlug für den Jungen die
BefreinngSsttinde . Eines Tages erschien in der dortigen Nieder¬
lassung ber Afrikareistude Herr v . Caruap - Ouernheimb .
Der freundliche Knabe gefiel ihm , er zahlte das Lösegeld , und
Fridolin war frei . Herr v . (f arnap nahm den Jungen mit nach
Deutschland und brachte ihn in die durch ihre Wohlthätigkeit
bekannte Familie des Herrn Nittmeisters Ost ermann dahier .
Fridolin wurde am 31 . Januar 1892 von Herrn Pfarrer Vesenmeher
in ber Bergkirche getauft ; Herr unb Fran Dftermamt übernahmen
die Pathenstellen . So ist der atme Neaerknade ber Finsternis ;
des Heidenthunis entrissen uud ber Freiheit und dem
Lichte ber Evangeliums zu geführt . Mit dem Namen Fridolin
Jamaly -Nyaffa ist er im Tansregister verzeichnet . Zum Schluffe
der iitterefsanlen Ausführungen sprach Herr Kolb noch über unsere
afrikanischen Kolonieen , und ftimmeii wir mit den Schlußworten des
Redners vollständig überein , wenn er sagt : Verloren sind die
Sununen nicht . Deutschland Hilst Mitarbeiten an der Verbreitung
christlicher Kultur im fchwarzeu Erdtheil . Deutschland ist es haupt -
sächkich gewesen , welches dem abscheulichsten Auswüchse ber mensch¬
lichen Gewinnsucht , bem Sklavenhandel , mit sichtbarem Erfolge
eutgegeugetretcu ist . Wollte Gott , daß der spätere Geschichtsschreiber
einmal berichten kann : Deutschland ist er gewesen , das diefeni
schmählichen Treiben für immer ein Ende gesetzt hat !

— Weinstener . Soeben ist der stenographische Bericht über
die Besprechung von Haudelskammern und landwirthschastlichen

Wirkung ber Frau Waldschmidt - Garthe ( Sopran ) , des Kgl .
Musikotrektors Herrn I . M . Weber ( Swliue ) und des Herrn
A . Wald ( Orgel ) . Direktion : der Vereins - Dirigent Herr
E . Hofheinz . Frau Waldschiuibt -Garthe haben cht

'
r schon bei

Jruberett Gelegenheiten als eine jchätzeuswerthe . Vertreterin des
geistliche » Gesanges kennen gelernt . Ganz besonders verdient aber
hat sie sich um den Evangelischen Kirchengesang -Verein gemacht
durch ihr öfteres Mitwirken in dessen kirchlichen Konzerten . Auch
fltftent bereicherte sie das Programm wieder wesentlich durch ihren
stilvollen Vortrag eines geistlichen Liedes für Sopransolo und vier

W Knabenstimmen : . Mache mich selig , o Jesu
" von A . Becker , der

Arte : „ Meine Seele dürstet nach Gott " von Mendelssohn und eines
ansprechenden , stimmungsvollen Liedes unserer Mitbürgerin Frau
L . Langhans : „ Ins stille Land "

. Eine leise Neigung , zu tief zu
fingen , machte sich einige Male in ihrem Gesäuge geltend , ein Um¬
stand , den man vsN hl - npMchttch einerkleineu Jndisposttion znschreiben
muß , von d » ingegemsärtiger Zeit so leicht Niemand verschont bleibt .
Her MnsikdirettoeWeber , ben wir lange nichtöffentlich haben spielen

K ho reu , zeigte sich in ber WiedergabeeinesLargo , einer Arie und vergrößert
t Emcoua von I . S . Bach wieder als ein vornehmer Vertreter

fetites Instruments , dessen öfteres Auftreten in unserem öffentliche »
Konzertleben wohl zu wünsche » wäre . Sehr schön, nabel und
tadellos rein spickte er das Largo uud Mr Arie von Bach und eben «

| laus mit technischer Vollendung bie schwierige Eiacona , wenn auch
l Fiewr Komposition gegenüber fein Ton noch etwas wuchtiger ,

dolunttnoser hätte fein können . Herr Wald hatte sich iu Rhein -
» ergera »In Mcmonam “

, den Bachscheu Choralbcarbeitnugen :
: - Wenn wir m höchster Nöthen sind

"
, » Ich ruf '

zu Dir , o Jesn
> » hrist und dem „ Abendgebet " von Reinecke ei » Programm ge -
E wählt , welches nicht nur den übrigen Numniern sehr angepaßt er -

.lchie » , sondern auch dem Ernste des Tages vortrefflich entsprach .r der Ausführung desselben zeigte er sich wieder nach jeder- Achtung wie immer als hervorragender Meifierseines Instruments .
; Der Verein fang „ Zionsstille "

( sechsstiiumig ) von A . Becker , „ Wie
| ■ * Hirsch schrot »" von Palestrino , „ Herr Jesu Christ "

, Choral von
Talvifiris und hab ' Dich lick " von A . Becker . Die saubere
RSb sorgfältige Ausführung dieser Nummern bewies einmal wieder
Vtt von uns schon zu verschiedenen Male » anerkannte große Gewisseu -

- Liebe , mit der diese Litteratnr von bete Vereine und
t igt * verdienstvollen Dirigenten gepflegt wird . Sämmttrche Chöre
[ itprettten durch ihre sichere hübsch näaucirteWiedergabe sowie durch
i, gbenfo verständige wie stilvolle « nffofftmg . Das Konzert hatte eine
| » thr große Zahl Andächtiger herangezogen .

LMs Uachrichien .
liueiilal - T rlegraphtn - Com va gute .

Rom , 27 . Nov . Gestern Abend versuchten 100 bemon -
ftrir enb e Arbeiter unter den Rufen : „ Nieder mit den Diebe » ! "

,
„ Tod den Missethötern !' in das Pakais der Kammer einzndringen .
Die Polizei zerstreute die Manifestanten und verhafteten einige . Die
Ruhestörer versuchten nochmals , sich vor dem Telegraphenamt zn
sainmeln , wurden jedoch zersprengt . — Bezüglich der Kabinets -
Krife ist noch keine Entscheidung erfolgt . Der König wird heute
mit dem Senator Saracco berathen .

Vereinen 2c„ betreffend den Neichsweiustener - Gesetzentwurf , ein -
getroffen . Wir entnehmen daraus , daß die Handelskammer Wies¬
baden durch die nachstebenden Herren in Mainz vertreten warst
Präsident Rud . Koepp -Wiesbaden , Vice -Präsident F . Fehr - Flach -
Wiesbaden , Direktor Hummel -Hochheim , H . S . Juiig -Rüdesheim ,
Ehr . Liiubartd - Wiesbaden , C . H . Schnitz - Nüdesheim , Sekretär
Dr . Merbot -Wiesbaden .

HK . Erwärmt « GLterwos « » . Die König ! . Eisenbahn -
Direktion Frankfurt a . M . hot soeben an bie ® üterabfertigung § =
stellen ihres Bezirks eine Verfügung erlsffen , bett , bie Beförderung
von frostempfindlichen Stnckgäterii in erwärmten Güterwagen . Wie
im ötnigeu Jahre , so soll auch in diesem Jahre wieder je eilt
gekstizter Güterwagen von Wiesbaden und Eoblenz » ach Berlin
befördert worden . Die Wagen werden vom 28 . November 1893
bis Emde Februar 1894 laufen . DieVorschriften für Benutzung derselbe «
sind bei den Gäterexpeditione » und dem Sekretariat ber Haudels -
kammer Wiesbaden zu erfahren . Die Hanbel - und Gewerbetreibende «
am Nhein totrben die , Erneuerung des Versuchs mit erwärmte »
Gütcrivagen , zu dem die Hcurbelskamnier Wiesbadeu zuerst die Ail -
regung gegeben , mit Dank begrüßen .

— Zesitzmech scl . Das Hans Bleichstraße 10 hier ging unter
Vermittelung ber Jmnwbilien -Ageutnr P . G . Rück , Dotzheimer -
sttaße 30a durch Kauf in den Besitz ber Frau Katharina
Schneider Wittwe über .

— Kleine Uoitzen . Gestern Nachmittag scheute in ber
Rheinflraße bas vor einen Milchwagen gespannte Pferb des
Knraustaltsbesitzers Rath , zerbrach bie Schcere unb zerriß das
Riemenzeug . Sonstige Beschädigungen sind nicht vorgekommeu . —
Vor einige « Tagen sand iu einem Hanse der Mauergasse ei «
Zimm er brand stakt , welcher rechtzeitig bemerkt wurde und noch
im Entstehe » gelöscht werden konute . — Die Versammlungen des
Reichstagsabgeordneten Prof . vr . Paul Först er (Ankisennt ) finden
erst statt Freitag , den 1 . Dezember , Abends um ' /r9 llhr hier in
dem Lokale „ Drei Kaiser "

, und Sonntag , den 3 . Dezember , in
Nüdesheim im „ Saalbari Schedel " .

+ Fran » r . Maria MUtzeimf hat am letzte » Samstag
im große » Saalbau zu Frankfurt a . M . gesungen und einen
ganz außerordentlichen Erfolg gehabt . Die Künstlerin wurde mit
Beifall in Wahrheit Überschüttet unb zn mehreren Wiederholungen
genötljigt . Stürmisch applaudirt wurde in Sonderheit unter den
Zugaben eine neue Komposition von Johannes Wendel „ Frühlings¬
lied "

genannt ; Frau Dr . Maria Wilhelms begleitete sich am Flügel
selber .

* Ko » ? ert . Das vor einigen Tagen von uns angefünbigte
Konzert des unter Leitung des Herr » Musikdirektor Zerlett stehenden
„ SB tesbab ener Cho rgesangvereins

"
, in welchem Niels

W . Gades „ Kreuzfahrer
" und eine sehr ansprechende Komposition

des Herrn Zerlett : „ Das begrabene Lied "
, beide für Soli , Chor

und Orchester , zur Aufführung gelangen werden , bat leider wegen
Verhinderung der Kapelle des 80 . Jnsanterie -NegiinentS tierfööben
werde » muffen und findet nunmehr erst am Sonntag , ben 3 . Dez . ,
Abends ist Kasino - Saale statt . Das Nähere wird beuiuächst durch
bie Annonce bekannt gegeben .

* FrankfurterStadttheater . ( Wocheuspielent wurf .)
Opernhaus . Dienstag , ben 28 . November : „ Tauuhcnrfer "

.
Mittwoch , den 29 . : „ Der Sohn der Wldniß

"
. Donnerstag , ben 30 :

„ Der Freischütz
"

. Freitag , den 1 . Dezember : Geschlossen . Samstag ,den 2 . : „ Luci -ezia Borgia .
" Ballet . Sonntag , den 3 . . Nachmittaas

3 ‘/i Uhr : „ Bettelstnbeiit "
. Abends 7 Uhr : Bajazzo "

. „ Cavalleria
rueticana "

. — Schauspielhaus . Dienstag , ben 28 . November :
„ Cbarleys Tante "

. „ Millionär a . D .
"

Mittwoch ben 29 :
„ Zigeuuerbarcm "

. Dounerstag , den 30 . : „ Clisrleps Taute "
. Vor¬

her : Millionär a . D .
"

Freitag , de » L Dezember : „ Götz » on
Berlichingen

"
. Samstag , den 2 . : Zum ersten Male : „ Ans Tribnrg

unb Robek "
. Schauspiel in 4 Aufzügen von Klans Arsen . Sonn¬

tag , den 3 ., NachmtttagS 3 ' / , llhr : „ Charleps Tante "
. Abends

7 Uhr : Zum ersten Male wiederholt : „ Ans Triburg und Rodel .
"

Montag , den 4 . : „ Egmont .
"

* Neu » Gper . In München fand am 24 . b . Mtr . bie
Premiere von Ignaz BrnllS uemstn Oper : „ Schach dem König

"
statt . Laut telegraphischem Berichte wurde dieselbe außerordentlich
beifällig ausgenommen und brachte dem Komponisten einen fSnf =
maligen Hervorruf em .

W . E . Mtt MuKstneefe « ist es , so schreibt n » S
nufer Londoner Korrespondent unten » 24 . b . M „ bei ben Ena -
lländer » tzekmmtlich recht kmuriz bestellt . Sie möchten so gernk
— unb sie singen ia such » lle , Me Töchter , die Mütter wie die

für eine thörichte Handlmrgswcsse des Herrn Sonzogus unb was
für em Geschäftsmann müßte das fern ! Indessen , wenn einmal
die nattouake Eitelkeit in Frage kommt , dann fchentt eben Alle »
glaublich . Wie aber bie wahre Sachlage auch sein mag , es wäre
lebenfalls recht interessant , wenn auch Signor Sonzogno einmal sich
veranlaßt sehe , eine Erklänmg von seiner Auffassung ber Dinge
abzugeden .

Großmütter und die entsprechende » Generationeu der Männerwelt ,
aber dennoch bessern sich bie Verhältnisse in dieser Hinsicht nicht .
Manche sind sich dessen beim auch vollauf bewußt , die große Mehr¬
zahl aber kann nicht müde toerben , eine » Umschwung ber Mnge
wahrnehmen zu wollen . Für sie war eS denn auch wieder eine
große Geiiugthunug , daß letzthin bie Oper eines englische » Kom¬
ponisten in Italien herausgebracht werben sollte . Und sie ist
herausgebracht aus Italien — schneller , als sie hereingebracht
worden . Wir hatten bereits so viel davon gehört , daß das große
Wett erst in der einen , bann in ber andern Stadt Italiens da »
Licht der Welt erblicke » sollte . „ Signor

“ heißt das Neugeborene ,
unb Cowen nennt sich ber Vater . Aber bie Verhandlungen zer¬
schlugen sich immer wieder , lediglich , „ weil Mr . Cowen mit ben
Gesauges - Kräfte » , bie in seiner Oper auftreten sollten , sich nicht
zufrieden erklären konnte "

. Schließlich gelangte dieselbe bann in
Malland unter Signor Sonzogno vor einigen Tagen Wittlich zur
Aufführung , unb bie zahlreich von hier entfärbten Berichterstatter
— man merkte eS ihnen leicht an , sie möchten ja so gern ! —
schrieben offenbar mehr was , wen » Aller Wünsche in Erfüllung ge¬
gangen wären , möglicher Weise hätte sein können , als was wirklich
war . Da komnit uns mra auf einmal bie Nachricht pi , Signor
S « tzogno habe Mr . Coiven nach der Wetten Aufführung mit »

getitelt , er könne keine dritte wagen , es fei berat , daß der Komponist
chm dazu 6000 Francs zahle . Das besagte wohl deuttich genug ,
was der Impresario vo » bem künstlerischen Wertste ober jebeufalls ,
was er von der Zugkraft ber Oper hielt . Allein der
Kompoirnt und seine Landsleute sahen bie Sache keineswegs in dem¬
selben Lichte , und um den Ruhm der englischen Tondichtung z »
retten , fiel mau nun tüchtig über den itafienischen Direktor her . ES
wurde nun allgemein nui allen Ernstes die Nachricht verbreitet ,
Sonzogno sei so u » ziisriede » gewest » mit ben Krittle » englischer
Blätter über die wenige zage nach „ Signor

“
heranSgebrachte Oper

»l . Medici *
, daß er mm auch ton ber Oper eines englischen Kom¬

ponisten nichts werter wissen wollte und lediglich deshalb bie Aus¬
führung der sonst fo erfolgreichen — denn doch für ben Impresario
auch wohl sich bezahtt machenden — Signor « » » stellt habe . Was
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Weihnachts ^ Geschenke .

Als ganz besonders preiswert ! ! empfehle :

Kleiderstoffe s

Ein vollst Kleid in Halbwolle ä 2 . 50 , 3 und 3 . 30 ML

Ein vollst Kleid in Reinwolle ä 4 .50
,

5 und 6 Mk

Ein vollst . Kleid in reinwollenem sehw . Cadiemir , prrnMollo
Qualität ,

ä 4 . 50 ,
5 , 6 und 7 Mk «

Ein vollst Kleid in reinwollenem Fantasicstoff ä 0,7 u . 8 Mk .

Baumwollzeug - u . Blaudruck - Kleider
ä 1 . 80 , 2 bis 3 Mk .

Taschentücher , Handtücher , Kaffeegedecke , fertige Morgenrocke ,
Unterröcke , Schürzen ,

Bettdecken ,

Betttücher und Schlafdecken .

Fertige Damen - und Kinder - Wäsche
bedeutend unterm Preis .

Ballstoffe
in reinwollenem Crepestofif , das vollständige Kleid , 6 Meter , 5 . 40 Mk . in allen Barben .

Garantie der Reellität für sämmtliche Qualitäten . Verkauf zu streng festen Preisen .

D
.

Biermann
Bärenstrasse 4 -

4 . Bärenstrassel

:W

ff

22784sind allein erhältlich bei :

AUeinierhanf für Wiesbaden .

Weihnachts - Ausverkauf
.

Jaquetts, Capes, Regenmänteln ,
Rädern etc .

einem

Fabrik - Marke

Für Fußleidende !

2 . Bärenstrasse 22 . Bärenstrasse 2
23151

g : Auf meine Schaufenster mache besonders aufmerksam . 33

M . WiegiimL

Perantwortlick für bett politischen mtb feuilletoniftischen Theil : 333. Schulte vom Brühl ; für den übrige » Ä,heil und die . Anzeigen ; <> . Rötherdt ; Beide in WieSloden .

Niotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' !chen vo >- Buchdmckerei m 2Heebatc ;i.

Um mein zu grosses Lager schnell zu räumen , habe ich mich entschlossen ,

meinen ganzen Vorrath in

W . Wicodeniiis & Co
Adelhaidstrasse 35 «

Kugelstadt , Schnhmachermcister ,
Kirchqafse 45 , 2 , Eingang Mauritiusplatz 7 ) .

In allen Colonial -, Material - . Leder - und Schnhwaaren -

Handlungen zu haben . 21663

Portweine
,

— garantirt rein , ächt und edel ,
—

von der Hünigl . Porlngieslsehen Weinbau - Gesellschaft in Oporto ,

Prachtvolle Zernsalemer Orangen ,
, , McStnaer Citroneu , . . . .
„ 2k « . Sasetuüsfe . .

find he ° 1c riiifletreffc » nnd empfchle ich solche zu bckigsteu Preyen .

Hermann Ifeigenfimd ,
■ <6 <tc Fahn - « « > Karlstratze . 23117

Speriell für empfindliche resp . verkrüppelte Fützc eiupf .
sich unter Garantie für bequemen Litz nnd geschmackvolle
Slnsfiihrnng 22333

zu unterstellen .

Die Preise sind derart niedrig , dass sich ein Besuch meiner

Lokalitäten nur lohnen würde .

Theater - Gamrotie . giXSJMhÄ
, jjii verwenden zu verlause » . Webergasse 16 , 1 . 22823

Enora “
.

‘ " ÄVSS “ Carl Henk ,
„ Äjpwtt - empfiehlt 22422 6 ?r . Burgstrasse 17 .

Die allseitig ah vorzügteeb anerkannten äad veu hiesigen . und auswärtigen äiittishtp AtlwSÄo kür

Kranke , Schwächliche etc . bestens empfohieeen

Lederfett
Marke Schlange .

BeiteS Conferoirnngsmittel für

frtmtiig . ^ 5

Cnealtzptuö - Präparate . Je ein¬

dringlicher nnd häufiger von alle » Zahn¬
ärzte » auf die enorme Wichtigkeit einer

gründliche » Pflege des Mundes und der

Zähne sowohl bei Kindern , wie bei Er¬

wachsenen hinaewiesen wird , nm so gröber
wird auch die Zahl der zu diesem Zwecke an¬

gepriesenen Mittel . In Folge desseu wird
die Wahl , das Nichtige nnd Beste zu treffen ,
dem Publikum immer schwerer gemacht . Es

sei deshalb an dieser Stelle anfmerksanl ge¬
macht anf die in ihrer Wirkung so ansge -

zeichueteu nnd von so vielen Zahnärzte »

empfohlenen Enealyplus - Präparate von bei »

Chemiker x » r . m . Albersheim in

Frankfurt a . M . , welcher die Herstellung
der EncalyptnS -Präparate zu einer beson¬
deren Sveeialitat ansgearbeitel hat . Welchen
hohen Werth daS Euealhptu « - Oel als

Antisepficum besitzt , ist hinlänglich bekannt .
Näheres darüber findet sich in dem bei nach -

stehenden LerkansSstellen gratis erhältlichen
Prospect : 3 . Herling , Gröhe Bnrg -

ltrahe 12 ; st . trat » . Langgaise 29 ;
E . .ifloebus , TaunnSstrahe 25 ; JWaa
Hosenbaum , Markistrahe 23 ; Ed .
Hosener , Kranrpkatz ; Otto Siebert ,
Marktstrahk 10

'
<F . a . 182/11 ) 193
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AV Amtliche Anzeigen MM !

Ecke Oranien - u . Adelhaidstr .

( früher bei Herrn Krane ) . 20830

♦
."

M - blittc Zimmer " , auch anfgezog « , ,
♦ vorrathig ' M Verlag , Langgassc 27 .

IJiater Garantie
für reinste Weindestillate und allerfeinste

Telephon No . 216 .

Cognac - Kellereien ; Adelhaidstrasse 42 .

JProspecte !
sur ^ lassenverth eiliing in Zeitungen ,

in Rotationspreiten - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefen
ausserordentlich billig die

L >. Schellenberg ’ ffht HofbuchdrucJcei ' ei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

JEnglish Ia <ly with German lady who
would give German for English . App ’y by letter M . II . 108
Tagblatt - Offieo .

Sie meinte , ihn sprechen zn hören , wenn sie die kurzen ,
zierlich geschriebenen Sätze , Früchte reiflicher Uebcrlegnng
und solider Fachkeumuiß , überlas .

Meister Johannes Fehler hatte nicht zu den Seilten ge¬
hört , i >ie einen Gedanken deshalb schon für gut halten , weil
er in ihrem Kopf entstanden ist . Das Handwerk , das er
ein halbes Jahrhundert hindurch getrieben , hatte ihn ge¬
lehrt dreistig „ vielleicht

" und „ ich glaube "
leichter aus -

zusprccheit , als ein ; „ So ist ' s "
, oder ein : „ Das steht

fest "
.

L Bekaimtmachimg .
« Dle am 23 . d . M . stattgehabtc Versteigerung von Hauskehricht» ' dem iiehrichtlagcrplatz im Distrikt „ Kleinfetdcken " wurde gc -
WUt , wovon die betreffenden Steigerer in Kcnntniß gesetzt werden .
V
* -Wiesbaden , den 24 . November 1893 . *

. Das Stadtbauamt . Abtb . für Straßenbau .

L . Bei der heutigen Wahl der 1 . Abtheilnng zur Ltadiverordneten -
Wnammlung betrug die Zahl der Abstimmenden 113 , die absolute'
l !shrheit also 57 . Es sind gewählt worden bei der Ergänznngs -

M auf die 6 - jährige Wahlperiode 1894 bis einschließlich 1899 :
I 1 - Rentner Friedrich Bickel mit 93 stimmen ,
I “ • Fabrikant Christian Kalkbrenuer mit 95 stimmen ,
Md - Oberstlieutenant a . D . Arthur v . Oidtmann mit 96 Sliiinnen ,

Z Rechtsanwalt Dr . jur . Adolph Hchner mit 82 stimmen ,
^ nzleirath Wilhelm Fliudt mit 64 Stimmen .

U Für die Ersatzwahl auf die 4 - jährige Wahlperiode 1894 bis 1897
Mchließiich hat Stichwahl stattzusinde » zwilchen dem Oberst -
xUlcnant z. D . Adalbert Sartorius , welcher 50 und dem Fabrikanten

Wilhelm Poths , welcher 26 Stimmen erhalten hat . Zur"
chItiiahine dieser Stichwahl wird Termin anbcraumt aus Montag ,

JJ « Dezember d . I . , Vormittags 11 vis 12 Uhr , im
^ ahlsaal des Rathyauses (Parterre No . 16 ). Indem wir die
Mller der 1 . Abtheilung zur Vornahnie der Stichwahl hierdurch
Uadcii , bemerken wir zugleich , daß nur unter den zur Stichwahl
Müden vorgenannten Personen gewählt werden kann und solche« immni , welche auf andere Personen fallen sollten , als uuanltiqc
Wer Betracht bleiben müssen . *
U Wiesbaden , den 24 . November 1893 .
Rgamens des Wahlvorstandes : Der Oberbürgermeister . v . Jbell .

Bekanntmachung .
Aeciscpflichtiae Geqenstäude , welche durch die Post einqehen und

»kn mangelhafter Declaration dem Adressaten durch die Post>e -- cciseerheduiig eingehändigt worden sind , müssen dem Aresse -
sofort declarirt werden , widrigenfalls eine Accijedefraudation

0,11 d - M . eine filv . Damrnnhr

, t .
’ * mit Nickelkettchen . Gegen rute Belohn ,

abzugcben schwalbacherstraße 37 , Etage l .

V» „ » i . io .

1885er span . Cognac Monteflorc ,'
,r Fl . Mk . 2 .50,

'

3
*/3 „ „ 1 .30

Ton dem andul . Weingut des Herzogs Canovas del
Castillo . 23255

Wilh . Heinr . Birk
,

1878er itaL Cognac dei Vesnri ,
’ /» Fl . Mk . 3 .— .

Aus aller -

feinsten

Aetna -

Weiss -

weinen

destillirt .

> , » 1 .60 .
ital . Cognac extra vcccIho ,
’/i Fl . Mk . 2 .— .

Kttttftliche Zahne
schon von 3 Mk . an .

Jean Berthold , Langgasse 40 , 2 St .

Kolli , die Uhrmacherin .

Erzählung von Warie v . Hvner - M -enSach .

II .

| • Lotii schloß ihren unersättlichen Tauben das Fenster vor

LH Schnäbeln zu und zog sich in das Zimmer zurück . Auf
: aiiem Tischchen , in der Nähe des Kamins , hatte Agnes , die

goldene Säule des kleinen Haushalts , schon alle Bor -

heieilüugen zum Thee getroffen . Lotü begann nun ihn zu
bereiten . Dabei musterte sie ab und zu ihr Stübchen mit

l wohlgefälligen Blicken .

| Je länger sie es bewohnte , desto gemüthlicher erschien es
i ihr , desto mehr mußte sie selbst , die geschickte Benützung des’

Raumes bewundern , die es möglich gemuckst , so viele Tische ,
t Schränke und Schränkchen in dem schmalen Zimmer irnter -

znbriiigen . Sehr frei bewegen konnte man sicb darin freilich
> nicht , am wenigsten dann , wenn zufällig mehrere Schiank -

thüreu zu gleicher Zeit offen standen . Doch — was lag
daran ? Lotti empfing ja keine Gäste , hatte auch für solche
nicht vorgesorgt . Außer dem Fauteuil , den sie bei ihren
Mahlzeiten benutzte , war nur noch ein Sitzmöbel vorhanden ,
ein altdeulscher , geschnitzter Holzsessel , ein wahrer Ausbund
von Schwerfälligkeit . Er überragte , kaum beweglicher als
ein Berg , einen Arbeitstisch , auf dem mehrere zerlegte Uhr¬
werke unter Glasglocken , und alle erdenklichen Uhrmacher -

Werkzeuge lagen . Auf der linken Seite des Fensters , in der
dunklen Ecke , welche das Zimmer dort bildete , befand sich
ein großer , bis an die Ecke reichender Schrank . Der glich
einer gothischen Kapelle , war aber ein Schreibtisch , sehr schön ,
sehr merkwürdig und sehr unbequem — der Schreibtisch
einet Person , die nicht schreibt . Um so zweckmäßiger war
der niedrigere Bücherschrank , der den größten Theil der

Längenwand , dem Eingänge zu Agnesens Zimmer gegenüber ,
einnahm . Schlanke Säulen mit korinthischen Eapilälchen

i verzierten die Glasthüren des Aufsatzes , hinter dessen blanken
Scheiben eine sehr gemischte Gesellschaft friedlich beisammen
wohnte .

I .
Da standen Schillers Werke in einem Bande , im aller¬

dings ziemlich abgenützten Prunkgewand aus rothem Saffian ,
neben zwei kleinen dicken Büchlein in schweinsledernen Schlaf¬
röckchen, den Mewoires du Mare

'
chal de Bassompierre . Goethes

Benvenuto Cellini hatte zwei ganz unähickiche Nachbarn ,
Dom Jacques Martins Histoire des Gaties unb ein ehr¬
würdiges Jncunabel : Unser lieben frawen psastrr , gedruckt
Kl Angspnrg . Von Luca Zeisselmair . Am mitwoch nach
Jacobi . In de iar als man zelet 1495 . Gibbons Geschichte
dos Verfalles des römischen Reiches blickte . gnädig auf dert
Herrn Quintus Fixlein herab , Krummachers Parabeln lehnten

i sich mit naiver Zutraulichkeit an die Annalen des Tacitns .
; Lessings Laokoon war durch ein Versehen mitten hinein ge -

vathen zwischen den Barometermacher auf der Zanberiusel
und die Familie von . Halden ; Prinz von Gothland , der
Bramarbas und Himmelstürmer , hielt sich ruhig neben dem
weifen

, Pascal . Viele Klassiker der Weltlitteratur , alte und
Neue , fanden sich durch irgend ein Hauptwerk vertreten ; voll -

ltäudig vorhanden jedoch waren alle Lehrbücher der Uhr -

viacherknnst . Ihre lauge , majestätische Reihe wurde durch
Hieronymus Cardani ( 1557 ) eröffnet , und schloß mit M . L .
Moinets : Traite general d ’

Horlogeric .
- .

Kein einziges von allen diesen Büchern war seiner
Eigeiithümerin ganz fremd , mit manchen stand sie ans dem
vertrautesten Fuße , und gerade in diese vertiefte sie sich
tiüt dem größten Vergnügen immer von Neuem . Denn ,
» einte sie , ein schönes Buch nicht wieder lesen , weil man
es schon gelesen hat , das ist , als ob man einen treueren
streu nb nicht wieder besuchen würde , weil man ihn schon’
ennt .

Ein gewissenhafter Uhrmacher , wie er gewesen war , ein
Mann , der so oft erfahren hatte , daß nm Ende einer Reihe
scheinbar richtiger Schlüsse ein Jrrthum lauern kann , der
hütet sich wohl , leichtsinnig Behauptiuigen anfzustellen .
Dafür haben die seinen aber auch bei allen Leuten , die es
verstehen , einen Ausspruch auf dessen Feingehalt an Wahr¬
heit zn prüfen , ihr gehöriges Gewicht .

Ans den Naudglossen des Meisters ließ sich erkennen ,
wie ernst es ihm war mit seinem Beruf , und welche Liebe
er für ihn hegte . Man sah es wohl , was er auch gelesen
halte , wie sehr ein Buch seine Aufmerksamkeit gefesselt
haben mochte , seines Haudiverks hatte er dabei nie vergessen .
Niemals war ein betucrkcnswerthes Ereigniß in der Ge¬
schichte der Menschen zu seiner Ketiiitniß gekommen , ohne
daß er gesucht hätte , es mit einem eben solchen in der
Geschichte der Uhren in Verbindung zu bringen . So be -
ftind sich zum Beispiel in einem historischen Werke , an einer
Stelle , wo die Rede war vom Tode Kaiser Rudolphs von
Habsburg , von Feßlers Hand die Anmerkung : — In dem -
sclbeu Jahre erhielt die Kirche von Canterbury eine Schlag¬
uhr , für welche 30 Pfd . St . bezahlt wurden . Weiter , als
der „ goldenen Bulle "

Erwähnung geschah , hatte der Meister
seinerseits erwähnt : Gleichzeitig ehrte die Stadt Bologna
sich selbst , indem sie die erste öffentliche Uhr aufsiellcn
ließ . — Noch weiter : Eduard III . einstig ! seinen An¬
sprüchen auf den französischen Thron — unb — fügte
Feßler hinzu : ertheild dreien Uhrmachern ans den Nieder -
lauben Schntzbriese , damit sie nach England kommen können .
Anno 1368 . — Ist demselben Geschichlsworke - war der
Beiname König Karls V . , der Weise , nachdrücklich unter «
strichen - und daneben stand : Muß , wie der gleichnamige
große deutsche Kaiser , eine besondere Freude an den Werken
der Uhrmacherkntist gehabt , ja vielleicht selbst dabei Hand
angelegt haben . Der berühinte Meister Jouveuce hätte sich
sonst schtveriich erlaubt , eine seiner Uhren mit der Inschrift
zn versehen :

"
Charles le Quint , Hoi de Franco
Ale fit par Jean Jouvence .

Der nämliche weise König ließ auch ( 1304 ) Herrn
Heinrich von Wick nach Paris kommen , wo dieser eine Uhr
für den Thurm des Königl . Schlosses verfertigte . Er er¬
hielt Wohnung in demselben Thurm und eine Besoldung
von sechs Sons täglich . —

-
Noch andere Naudglossen machten darauf aufmerksam ,

daß Luther feine Bibelübersetzung zu derselben Zeit ge¬
schrieben hat , zu welcher Peter Hele , Andreas Heinlein und
Caspar Werner in Nürnberg die ersten Taschenuhren zu
Staude brachten ; daß , im Jahre des Unterganges der
spanischen Artuada , Andreas Landeck , Schüler Abraham
Habrechts und Verfertiger der ersten Kirchenuhr in Nancy ,
zu Wertheim in Franken geboren tvurde ; daß Anno 1690

41 . IsrhrMlK . 1893 .

I

— glorreichen Andenkens für Deutschland wegen der
Gründung der Universität Halle , und für Frankreich wegen
der Siege Luxemburgs , Catiuats unb Tourvilles — in
Paris , wo bisher nur kleine Taschenuhren beliebt gewesen ,
plötzlich sehr große in . bie Mode kamen . . . Unb so weiter !
itodj viele wichtige unb höchst seltsame Zusammenstellungen ,
bie Jedem , der ein Heiz hat für bie Uhrmacherei , gar
viel zu denken geben .

Was ihm selbst dabei eingefallen , hatte Meister Johannes
niemals verrathen , sehr oft aber sein Bedauern darüber
ausgefprocheti , daß er nur ein ungelehrter Mann war und
nicht im Staude , eine aitsführliche unb genaue Geschichte
der Entwickelung ber Uhimacherkuust zn schreiben . Das
beste Material , bas es geben kann — wenigstens zu einem
Hauptzweig eines solchen Werkes — besaß er selbst . Er
batte im Läufe seines langen Lebens eine Sammlung von

. Taschenuhren zusammengebracht , wie sie vor ihm so voll -
stänbig unb lückenlos schwerlich ein Privatmann ( Herrn
Asthou Levers ausgenommen , bas versteht sich !) besessen
haben bürste . Lauter seltene unb auserlesene Exemplare ,
jedes der Vertreter einer eigenen Gattung , jedes werthvoll
an unb für sich, unb doppelt werthvoll als Theil des
Ganzen , zn dem es gehört . Wäre diese Sammlung be -
faniit , sie wäre gewiß auch berühmt geworden , sie hätte bie
Bewunderung aller Kenner erwecken müssen . Aber bem
Meister Johannes war um Berühmtheit gar nicht zn thun ,
ttnd was die Bewnnberung betrifft , die ihm eigentlich ganz
recht gewesen wäre — wer hört nicht gerne loben , was er

। liebt ? — so hat sie doch meistens Neid unb Verlangen in
ihrem Gefolge , bie Feßler um keinen Preis zu ertveckcn
wünschte . Er freute sich im Stillen an feinem Schatze ,
was nicht heißen soll , daß er sich allein daran freute . Es

gflb zwei Getreue , die keine anderen Interessen kannten als
die feinen , für die fein Wort das Evangelium war , fein
Beifall das Ziel aller Wünsche , seine Zufriedenheit das
höchste Lebensgut . Die Beiden waren seine Tochter Lotti
lind sein Ziehsohn Gottfried . „ Meine Gesellen " nannte er

sie in ihrer Kindheit , und später mit Stolz : „ Meine Ge -
hülfen "

. Endlich schien ihm auch diese Bezeichnung nicht
mehr ehrenvoll genug , unb er sprach sie niemals ans , ohne
sich dabei in Gedanken zu verbessen : „ Ich sollte eigentlich
sagen : Meine Berufsgenosscn . . . solche noch dazu , die im
besten Zuge sind , mich zu überflügeln .

"

Daß sie es doch möchten , und recht bald , und recht weit
— fein liebster Traum wäre erfüllt . Aber nicht allein
dieser , jeder Traum von Erfolg und Glück , den er für seine
Kinder im treuen Vaterherzeu hegte , schien in Erfüllung
gehen zu wollen . Ihr Lebensweg , lag so glatt geebnet vor
ihren,

, sie waren fo ganz geschaffen , die Bahn , die das
Schicksal ihnen vorgezeichuet , Eines auf das Andere gestützt ,
ohne Abirrung , ohne Wanken und Straucheln zu verfolgen .
Sie waren beide brav und talentvoll , hatten ein unb bas -
ftlbe geistige Interesse und bienten ihm mit bem gleichen
® ifer . Niemals war ihre Einigkeit getrübt worden . Von
dein Augenlstick an , in welchem Feßler bett kleinen Gott¬
fried , den Sohu eines in ber Fremde verstorbenen Ver¬
wandten , in fein Hans ausgenommen , hatte sich dieser , so
jung er selbst war , zu tu Beschützer des noch jüngeren
Mühmchens Aufgeworfen . Gottfried war völlig verivaist ,
Lotti hatte vor kurzer Zeit ihre Mutter verloren .

Die
.

beiden Kinder wuchsen munter heran . Er wurde
ein kräftiger , ernster Jüngling von nachdettklicheni , etwas
zurückhaltendem Wesen , sie ein hochaufgeschossenes , schlankes
Mädchen , verständig , sanft , und dabei immer lustig und
guter Dinge .

.
Sie bewunderte und verehrte ihren Vetter

und fürchtete seinen Tadel mehr noch als den ihres Vaters .

Moulage den 27 . Ilovrmber .

Uebrigens — ein gutes Buch , einen guten Freund , die
lernt man nicht aus . Ein weises Buch ist cbeufo iinergrüud -
lich wie ein großes Menschenherz .

Viele dieser Werke besaßen außer ihrem eigenen , auch
noch einen besonderen , für Lotti unschätzbaren Werth . Sie
waren mit Randbemerkungen von ber Hand eines ManneS
versehen , ber ihr unter allen Lebenden am höchsten gestanben
hatte — ihres Vaters .

begangen wird . Auf diese Bestimmung der Arciseorduung wird
wiederholt aufmeitjam gemacht . Zugleich wird beiuerkt , das ; nach
der Aeciseordming Truthühner und Gänse gleich bei der Einsiihruug
accisepflichtig sind , mögen sie in lebendem oder todiem Zustande
eingetührt weiden ; ebenso muß Fleisch von Truthühnern und
Gänsen beim Eingänge sosort declarirt und vcraccist werden . *

Wiesbaden , den 24 . November 1893 .
Das Aecise -Amt . Zehrung .

Angemetdet bei Der Königlichen Polizei Direktion .
Verloren r 1 Handaibeitstasche mit Strickzeug , 1 gold . Ketien -

ring , 1 gold . Manichettenknopf , Monogr . W . N ., 1 Briest 1 >jjb .
Damen - llhr mit Nickelkctte , 1 gestickter Tischlänfer , Portemonnaies
mit Inhalt , 1 gold . Brache mit kleinen blauen Steinchen , 1 schwarze
Handtasche , 1 silb . Dauien - Uhr mit gelb . Kette , 1 gold . Ring mit
blauem Stein und Monogramm M . L „ 1 gold . Armband mit gold .
Herzchen , 1 braunes Bisitcukartentäschchen . Gefunden : 1 fiib .
Tischmesser , 1 wollenes Tuch , 1 gold . Ann band mit 9 Gemmen
Entlaufen r 1 Hund . Zugelaufen r 1 Hund . *
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delhaidstrahe ,

in schwarz und farbig ,

Meter Mark 1 . 10

Seiden - Reste in grosser Anzahl .Baustoff .

Caviiir .Gervais ,

2 Webergasse 2

von

22763stets frischer Sendung bei

F . ML Roth Mchf .

Cognac .

Schutzmarkeund mit dieser

Süd weine .

DivaiideckeMj

qutgri )eiibc , mit 5 — GOOO Mk . Auzahluug fof ° rt ^ verkaufen .

De » geehrten Hott . Herrschaften

tvcitrre Gaben .
La « « att - Ber »a » .

2 . 50

2 . 45

Pronpecte &
Preh .' iston

gratis & franco .

Htederlage en
ialien flrösieret
j Plätzen .

empfiehlt sich znm Garnireii von Hüten in unb nutzer dem Hause .

Seite 6 . 27 . November 1803

Verein für teamsclte
S Altert Himskunde und Ge -

Ä „ I . _____

Caviar ,
Gänsebrust ,
Frankfurter Wurstle ,

fst . Cttroueu ,

Besonders empfehle : .

Halbseidene Merveillenx , hellfarbig . . .

Reinseidene Snrah , schwarz

Reinseidenes ’ Lyoner Merveillenx . .

Reinseidene Sarahs in grosser Farbenauswahl

Reinseidene Damastes , vorzügliche Qualität

KB . Bssrgstr . i .

Niederlage bei Herrn W . Plies , Herragartenstr . 7 .

Mansinaclier
garnntirt

Eier - Xudeln
enipf .

3 . M . Roth Nachf .

zu ganz besonders billigen Preisen ausgelegt .

Astrachan
und

empfehle meinen ächten Holl . Specnlat Maronen, ™

Letterbauket ( bei herannabeuder Zett täglich srnch ) , BorstUaden tn

nur stets frischer Waare . , f . . .
W . Bayer , Schillerplatz 3 , xboif . » tq » .

, Buch „ Ürverd . « de « 1 Ät .- Äarlcn

• Siesta -Verlaq » S8 . Hamburgs ,

französische

Camembert
und

Strassburger fiänseleber ■ Pasteten .

Thüriager sied Branustliweiger Fleisch -

Haaren in grosser Auswahl 22840

empf . 3 , $ g . KSoili Xrachf . , Kl . Burgstrasse 1 .

Thorner Katharinchen

und Steinpflaster ,

Moppen ,
Weisse

, Spittiigein
35 verschiedene Sorte »

Lehknchen

1 Bachrash
. Höfel Zais . j

2318E ]

* «> .ifaieriK -

Niederlage
'
« rlwiu Hering . Bresden , Grosse Brüder¬

gasse 25 — Vorsicht b . äh ««l . Annoncen : l - I ’f .- Weihn .-

Confect i Kiste ca . 430 St . Mk . 2 .50 . 1 Kiste ca . 240 S - Pf .- St

Mk . 2 .80 . ________________________________________
128

Moritzftrafte 16 , Gcke der

Pumpernickel , ächt , tveftf .

Niederrhein . Kornbrod ,

Wesifitler Piimpernifkel ä 85 und 83 .

Ostsee - toclicaiess - Häringe iu verseh . Saucen

l
^

Dr ^ med . Lalrmann ’
s L

Reform Baumwöhüoterkteidung
ict die __ _______

Ein P . , 1. Haarieder - Schaften stiefel bill . z . vk. Schulgaü ; 9, ^
Ein tüchtiger Wirth sucht in guter Lage der

K8V Stadt enie Wirthschaft . Offerten « m »

« ä . 117 git den Tagbl .-Berlag . ^ - >

Reut . Haus
Wrl " " rfa * *

r . « . . . L - » - , . « - 29,1 . 9 - 19 .

Marone » ,
Wallnüffe re . ,

Tafelobst . 23232

Noih gcrathener Leiner bittet um du Darlehen von

Ostern . Gütige Offert , n . A . B ln postlagernd Sb

Mittwoch , den 29 . Nv » . , Abends 6 Uhr ,

im „ Rothen Hause "
, Kirchgasse 46 : Demonstration

ftänkisch - alemannischcr Waffen ans den Ateliers des römisch -

germmtischen Central - Museums zu Mainz . — Kleinere

Mittheiluugen . 4:79

Gäste willkommen .

Zn stets frischer Waare empfiehlt 1

^ esisi Marmsarty

3 Meter lang , mit Franzen ,
1 « Mark per Stück, .

empfehlen 3 . & F . Sulli ,
'Wiesbaden ,

Friedrichstrasse 8 u . 10 .

Empfehle mich zur

Anfertigung tiuii Costumcs
vom einfachsten bis znm elegantesten Genre unter

Garantie für tadellosen Sitz . M219

ftl . Maria Bentz , Mmn - Metdelin ,

Dotzheimcrstrahc 4 , Part .

Conrad H « Schisier
( venu . Carl Bornträger ) ,

Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

und Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hohenzoltern ,

nur Taunusstrasse 2 a .
12610

beste Waare , alle Sorten Laternen , Simpeln ,

altdeutsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu .

Ausnahmepreisen . (Billiger wie überall .)

Wallte ha 3 > eriB9
Spengler it . Installateur ,

Schwalbachcrstraße 3 .

« M - Alle Sorten Schirme , Cyliuder , Dochte ,

Lampeureparatnren,Aufsetzsii neuer Brenner re .

prompt und billig . 19640

□OOOOCaÖQOÖöÖOOOOOOÖ

z Schönstes g

SWeihnachlsgeschenK . Z
0 Ansichten von Wiesbaden , der Um - V

0 aegeud nnd dem Rhein , in Schärfe und Fein - y

Q heil unübertroffen , in verschiedenen Größen zu haben . Q
X Ebenso Albums in hochfeinster Ausführung zu *

x billigsten Preisen . 23214
$

z Mondei & Jacob g
0 ( Inh . E . Jacob , Hofphotographen ) , 0

2 Geisbergstr . 30 n . Dembachthal 11a . |
OOOQOOOOOO O OOOQOOQC &0

'

Für doarmaads
^

gesülzte » Wildschwcinskopf ,
Gänseweißsaurr ,
Hase » - und GSnselever - Pastet «

im Ausschnitt , sowie auf Bestellung zubcreitct .
Delieateffen - und Kochgeschast

3 . Winter .
Ecke der Adolphsallee und Adelhaidstratze .

Jean Manpiart
Maritzstr . 16 ,

Eckladen .

wie : Bremen , I,iibcck ,

Braunschweig . Mam¬

burg . Mecklenburg -

Schwerin und Sirclitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
"Wiesbaden .

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

üesser 11 . billig ’
© ! *

wie jed . Concurrenz , lief , an Händler wie l ' rivate

1 Kiste ca . 200 St . mir gross . , feine ZnckcrSguren ,
SSngel , Mupreclitc . Chocolade » ■ f onfect . Bis -

quits etc . , schön gemischt , gut verpackt , stets frisch für nur

Mk . 2 .60 , 3 Kist . Mk . 7 .60 . — 150 St . extrafeinste u . grösste Waare

Kist 3 Mk ., 3 Kist . Mk . 8 .50 per Nachnahme

w iBeniilirtoste , Ucsiiiidcste , Haltbarste & |
*^ 3

(daher Billigste aller Unterkleidungen !

sowohl für den Sommer Reichte Waare ) als auch färben Winter
(schwere Waaro ). CST Sie hat allo Vorrögo von Wolle , Leinwand
und Seide , nicht aber deren Hachteile . Sie kältet nicht , hitet nicht ,

filzt nicht , läuft nicht ein etc .
■« „ « nnlif « en « aus der alleinig ntll ’ © eiltHUP CCIl v coHCSSSionirten Fabrik von

I { , Keinzelmunn in Reutlingen

Erste Pariser Neiiwasclierei
fiir KnWil ii . Mmischcttm

von

C . Eckweiler in Mainz .

Amiahmestelle für Wiesbaden bei Herrn
Hf . Sinz ( vorm . E . Eranltc ) , Sctscnhandlung ,

Friedrichstraße 47 .
Meine Methode hat den Vorzug , die schon ge -

traaeue Wäsche bei größter Schonung hinsichtlich der

Faro » , als auch Appretur und Weiße stets wie

neu hcrzustclle « .

Ei » Probeversuch
sichert meinem Geschäfte dauernde Kundschaft .

Preis per Ltütk 6 Pf . , Vorhemde » 12 Pf .

Entlaufe «
ein kleines braunes Hündchen mit weißer Brust i

Vorderpfoten . Vor Ankauf wird gewarnt . Abzugeben E

Belohnung Tallnusstraße 2 , - 21

Für den armen Taatdtmer <mf » em Westerwald (
ferner eiugeaangen : Von S . B . 2 Mk . , G . u . M . » • “ -

W . A . 2 Mk ., Anna 3 Mk . Herzt . Dank und die Bitte

Ausverkauf wegen Umzug
Diese Woche

sind

Säiniitlidie Seideistoffe

Vtfl

'S,

'MX■

■

■

I
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Zurückgesetzte

Bnttios und Reste
sehr billig . 22259

Heb
. Lugenbühl

OOOOOOOOOOO

ohne Mohr
mit Verdampfschaale

Garantirt geruchlos brennend .

Patentirt in allen Staaten .

Tuch - Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse 6 .

Merzenichs System langsamer Verbrennung
mit

Ventilation und Kochvorrichtung
für jedes Brennmaterial und besonders

jede Steinkohle u . Coke .

Patentirt im . In - und Auslände . 2 21531

Vollkommenste Verbrennung n . totale
Ranclivcrzelirung .

Einfachste Bedienung u . Hlegulirung .

gOOCOOOOOOOOOOOOt
Q Einen Weltruf geniessen

ö Merzenichs

8IIj gien - Petrolciiii -

I Ziinnierheizofen

Ofenfabrik Biebrich a . Rh .

Hubert Merzenich .

.
„

Priorat ®
,

“

vorzüglicher span . Wein ( Portwein ähnlich ) ,
per Elfische Mk . 1 . 30 incl . Glas , empfiehlt
G W . Weidig , Adelhaidstrasse 16 und ist zu

gleichen Preisen zu haben bei : 22890

Franz Blank , Bahn¬

hofstrasse 12 .

Carl Brodt , Albrecht¬

strasse 17 . x

D . Fuchs , Saalgasse 2 .

Friedr . Klitz , Rhein¬

strasse 79 .

C . W . Leber , Bahnhof¬

strasse 8 .

F . A . Mfilh r . Adelhaid¬

strasse 28 .

A . Mosbach , Kaiser -

Friedr . - Ring 14 .
J . M . Roth Kachf . ,

Kl . Burgstrasse 1 .
Oscar Siebert , Taunus¬

strasse 42 .
Otto Siebert , Markt¬

strasse 10 .

Gg . Stamm , Delaspee -

strasse 5 .
Wilh . Stauch ,

Friedrichstrasse 42 .

Mehl . Mehl . Mehl .
Aus einem heute eingetroffenen Waggon offerire ick

ffft . Confect Blüthenmehl
per Pfd . 20 Pf ., bei 25 Pfd . 18 Pf . ,

ff . Kaiserauszugmehl
per Pfd . 18 Pf ., bei 25 Pfd . 16 Pf .,

ff . Backmehl No . 0

per Pfd . 15 Pf ., bei 25 Pfd . 13 Pf . 23118
Hermann JSeigeufind ,

Ecke Jahn - und Karlstraße .

SMattt -OP 10 Pfd . frco . Nachn . frische Gras -
< 01111 ^ 1 ; butter Mk . 6 .90 , ff . r . Bienenhonig «V
Rk . 4 .8g . F . Koch , Molkerei , Tinste ( Oesterreich ) .

y * Nußkohlen 5C
vireet vom Waggon verladen :

la Qual . , gero . fett Korn I | Korn II | Korn III

Nußkohle » Mk . 21 . 70 | 21 . 30 | 18 . 50

per 1000 Ko . frei an da ? Hans geliefert , empfiehlt , bei

gleich baarer Zahlung mit 2 % Vergütung , ganze Waggon -

sadungen entsprechend billiger . 21910

Wilh . Linnenkohl ,
Kohlenhandlung ,

Ellenbogengasse 17 u . Rheinbahn .

Billigste Bezugsquelle ! ! !

Damen-

,
Herren- und f

ßnderwäsdie

I

nach Maass aus den besten ^ LoKen unter
Garantie für tadellosen Sitz .

Heinrich Leicher
,

Langgasse 25 , erster Stock ,

Wiesbaden .

D

22335

NXNNNXM * NNN « M » N » N * NN * M * * XNXN » XXX « N * a

I Auslictkauf lvrgrn Umzug
m meines gesammten Lagers in Haris - nud Küchengeräthen zu bedentend ermässigten Preise » .

M Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von completeu Kuchen - Einrichtungen . 19588 O

| Franz Flössner
,

*

M Grofte Bnrgftrafte 11 , xz
« Magazm für Ha » s - n » d Kücheugeräthe . 8

umtummmtumoirerrurrmmurmmmmummutummu

Berliner Rothe - Lotterie .

i Hauptgew . : 100,000 Mk . 50 .000 Mk . haar , ’ /i Mk 3 . — , Anth .

4 . - 9 . Dezember .
Mk - ^ « 0 ,

' /« Mk . 1 . — ,
» 2 Mk . 15 — ,

»®/ * Mk . 9 . — , Liste und Porto 30 Pf .

16,870 Geldgewinne . I » , Prtsdain . rrtraaac 71 . 1 . 7

Passend für

Ziistalllltkure .

Messing - Hahne , Closets ,

Stzphons in Blei u . Guß ,

Pissoir re .

billig zu verhülfen wegen Aufgabe der

Artikel . 23033

Anton Weigle ,

Bleichftraffe 12 .

Birecter Import .

Marsala t Mim
von J . L V . Florio in Marsala .

7 , Flasche ä 1 Mk . 60 Pf .

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke Oranieii - a . Adelhaidstrasse .

Weinkellereien : Oranienstr . 15 .

Telephon No . 216 . 22330

Das Schneisen der Bäume imd Anlegen von Kleve -

ringen , sowie Anlegen und Unterhalt » » von Gärte »» besorgt
bei mäßigen Preisen 23097

P . W . ( » crlmrdt , tiorm . St . Hoffmann ,
Kmist - und Landschafts - Gärtnerei .

Laden : Kl . BnrMage 8 . Gärtnerei : Platterstraße 13a .

Sämmtliche Winter - Artikel habe ich in Sg ’ ZF.
schöner Auswahl am Lager und offerire ich o . == o .

Kaiiiingarn - Handscliiihe lll
O nr . 1 )Z. ti - a =$

von 20 Pf . an , e - Sj ’ <= ■

Herren - n . Dainen - Jaeken Alt
von 40 Pf . an , S® S =

Herren - n . Damen - Hosen J | gf
von 50 Pf . an ,

sehr seltene grosse H - Weste y K
2 .50 Mk

’
T 22216 ff

H . Cenradi
?

gf !
( Inh . W . Löw ) , IIZ

2JL . Kl rclsgasse 21 . g fX

| Total - Ausverkauf ;
M der ]

I Tuch - n . Buckskin - Reste , :

M sowie zurnckgesetzter Stoffe in der Tuch - !
M nud Leinen - Handlung von 20220 <

8 M . Bentz
,

St Dotzlieimerftraße 4 , Part . J
( im Hause meines Schwiegervaters , des Herrn '

X Chr . Dormann ) .

jg <

XMXXXMXXXOXXXXXXXX

Per Mille Mk . 100 .

Lehmann Strauss .

Restkaufschiümg
mit bedeutendem Nachlaß abrngeben oder « gen Crun >stück um -

zntaiischen . Näh .
F . Hünz , Laiiggafse 29 , 1 . 9 - 10 , 2 - 3 .
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Czibulka .

Eine Taube

240

110

230

6,50
340

November , Morgens

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

140

2 60

23048in allen Preislagen , lose und gepackt , empfiehlt

H . Roos Nachf . ( Carl Stahl ) ,
Mctzgergasse 5 .

Frmilenl Amalie Siiket
eine

Dr . Gustav Dickel

28257 |

Eine Gans
Eine Ente

Äl
- ' M
17,40

8,20

2 60 |
2,50

650
350

'

Rosenkranz .
Job . Straus :

firtiä .

140
1150
1 '40
240

16
'
10

7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

8 Die Windsbraut , Schnell - Polka

Hamm .
Thomas .
Czibulka .
Millöcker
( lade .
Bilse .

Verdi .
Beethoven .
Gounod .
Wagner .

Meyer beer .

nach langem , schwerem Leiden L -onntag , den

äv/a Uhr , sanft entschlafen ist .

Seite 8 . 27 . November 1893

Wagner .
Joe . Strauss .

gilt Fenster mit Doppels , u . Laden , lang 2,20 Mir .

breit 1,17 Mir ., ist zu verkaufen Fraukfurtcrstraßc 42 .

Hammelfleisch . „
Schafflcisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . „
Speck ( geräuch -) „
Schweineschmalz
Niereufett
Ichwartcnuiagcu

frisch . . . . ..
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

Ochsenflerfch :
v . d . Keule . p . K .

Herrn t ' ra nz , Xowill .
Progianmi :

Bericht « brr die Drelle fiir Naturalien und

andere Lebrusbr - iirfulste ; « Wiesbadrn
vom 19 . bis incl . 25 . November .

T. AruchlmarKt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . .. 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Viehmarkt .
Fette

'
Ochsen :

I . Oual . P. 50 K .
II 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

:!Höchst-
'
!^tirdr .

Preis . !Preis .

Die Beerdigung findet Mittivoch , den 29 . Nov . , vom Leicheuhause

des alten Friedhofes um 10 Uhr Vormittags statt .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 27 . November , Nachmittage 4 Uhr :

559 . Abonnements - Concert
des Slädliechen Kur - Orches »ers , unter Leitung des Concertmeisters

Photographie

Mondei & Jacob
( Inh . E . Jacob ) ,

cber - u . Blutwurst
frisch . . . . p . st
geräuchert . „ „

Danksagrmtz .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben gnien Mutter ,

Großmutter und Schwiegermutter ,

Kran Ida Ueumich ,

geb . Zung ,

sagen wir hiermit unfein innigsten Dank .

Wiesbaden , den 25 . November 1893 .

Die Hinterbliebenet ».

5 . Michel Angelo , Concert - Ouverture .
6 . Schlesische Lieder , Originalmelodien . . .

Violinen - Soli : Herr Conecrtnieister Schölte und Herr Sadony

1 . Turner - Marsch . . .
2 . Ouverlurc zu „ Raymond
3 . Gavotte de la Princesso
4 . Jonathan - Walzer . .

Gilt Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal p . St .

Abends 8 Uhr :

560 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Coneei tmeiste

Photographie !
Zuk bevorstehenden Weihnachts -

Saison lade zum Besuche meines

Ateliers ergebens ! ein . Ausstellung

in den neuesten Methoden und

Arten (Platin - , Mignon - Portraits

u . s . w .) 21909

Hugo Schröder
,

3 Webergasse 3
,

nahe dem Theaterplatz .

Herrn Franz A’owali .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Nebucadnezar “
. . . . . .

2 . II . Finale aus „Fidelio “

3 . Le rendez - vous , Walzer
4 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “

)
a . Ouvertüre zu „ Die Hugenotten

“ . . . . .
6 . Songe d ’amour apres !o bal , Intermezzo für

Streichquartett
7 . Fantasie aus Mendelssohn ’« „ Lin Sommer -

nachtstraum “

8 . Persischer Marsch

Roggcnmehl :
No . 0 . p . 100 K . 23

» 4 ätosJ00 - r2

H . C . Funcke ,
practe Zahnarzt , 13466

Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegenüber den Bahnhöfen .

Sprechet , v . 9 — 5 Uhr ausgen . , Sonnt . Nachm . Behänd ) ,
unbemittelter Zahn - u . Mundkranker Mont . , Mittw ., Freitag
v . B — 9 Uhr früh i . d . Allgem . Poliklinik , Helenenstr . 25 , P .

Hed )t ,,
Backfische \
IV . Arod u . Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,5 sf . i
QJ

Nnudbrod
"

0,s K . i
o .

Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . . .
b . 1 Milchbrödchen . ;

Weizenmehl : i
No . 0 . p . 100 K .

•Jiiebr
Preis

ZrWcmM ' ochOlM . ,
11 St . 10 Mk . , Ziehg . sicher 9 — 13 . Dez ., Hanptgew . 50,000 ,
10,000 , 5000 Mk . ,

Berliner Rothe i - 8oose a 3 Mk . , Ziehg . sicher 4 . - 9 . D -z .,
Hauptgew . 100,000 , 50,000 , 25,000 , 15,000 Mk .. Geld ,

Ulmer Dombau - ( Gelb ) Loose « 3 Mk . empfiehlt 23212

___________________
«le Fallois , 10 . Langgasse 10 .

Zeichnungen und Stickereien werden angcf . 15750
Atelier und Schule für Kunststickerei Ncngasse 9 ,

F . Schweine p . „
„ Hämmcl „ „

Kalber . . . . „ „
III . FictnaNc « .

Butter . . . . P . K .
Mer . . . p . 25 St .
Hand käse „ 100 „
Fabrittasc „ 100 „
Eß - Kartosf . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln
Zwiebeln, . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Surken . . . „ „
& i . Bohnen „ K .
Nene Erbst » „ „

„ p . 9,511 .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . . . „ „
Weißkraut p,50 . K .
Rothkraut . . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi . . „ „
Prcißelbecren „ „
Trauben . . . „ „
Aprikosen . . . „ „
Aepfcl
Birnen

112
l >20

Medicinal - Tokayer ,

ältester Rüster Ausbruch ,

aus den Kaisers . Königs . Hosweingärten in Tarezal ,

^ - Liter - Flasche = 1 Mk . 50 Pf .

Wilh . Meinr . Birck
,

Ecke Oranieu - « . Adelhaidstraße .

Wcittkellcreien : Adelhaidstraße 41 « nd 42 ,

Oranienstraße 15 .

Telephon No . 216 , 2233t

Gardinen - , Handschuh - Wäscherei , Puy
£ 51 " , Hüten , Hauben , Coiffuren . 23014

Anna Haterbau , MaUergcksse 19 , 2

Hof - Photographen Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin Friedrich ,

Geisbergetrasse 30 . — Dambachthal 11a .

Wir empfehlen uns zur Anfertigung von

Porträts , Gruppenaufnahmen und Ver¬

grösserungen in jeder beliebigen Art und Grösse ,
sowie zu Aufnahmen von Villen , Zimmern und

Architekturen .
Weihuachis - Auftrage bitten wir mög¬

lichst fiühzeitig aufgeben zu wollen . • 23215

Billige Preise . — Prompte Bedienung .

-

; - M -- 1
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